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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 5 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich Inowrazlaw: Juſtus 
Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 


Bonlanger vor und nach den Wahlen. 


Die Wahlen find beendet; die Miſchmaſch ⸗ 
parteien haben durch alle Mittel der Lüge 
und Verleumdung die Mojorität erlangt und 
machen ſich jetzt an die Arbeit, um den Sieg 
auszunutzen. Dazu bedürfen fie vor Auem 
der Ruhe, und es liegt alſo auf der Hand, 
daß eine Fortsetzung des Kriegsgeſchrei 's jetzt 
nicht nur unnöthig, ſondern auch unbequem 
wäre. Folglich wir) abgewiegelt! Und wie 
leicht läßt ſich das machen, nachdem die Thron ; 
rede ſeſtgeſtellt hat, daß heute wie im No- 
vember v. J., die Beziezungen Deutſchlands 
zu allen auswärtigen Staaten freundlich und 
befriedigend ſind. Immerhin könnte man 
freilich erwarten, daß die offiziöſen Angſtmeier, 
welche noch vor wenigen Tagen den Einbruch 
der franzöſiſchen Heeres ſäulen in Elſaß⸗Lothrin 
gen als unmittelbar bevorſtehend ankündigten, 
ſich demühen würden, den Uebergang von 
einem Extrem zum anderen etwas unauffällig 
vorzunehmen. 

Weit gefehlt! Die Poſt, der wir gerne das 
Zeugniß ausſtellen, daß fie durch den Cynis mus 
der Sprache unter allen Miſchmaſchblättern 
während des Wahlkampfes ſich rühmend her⸗ 
vorthat, dieſelbe Poſt, welche vor wenig 
Wochen in dem berüchtigten „Meſſer⸗ Schneide“ 
Artikel den Rücktritt des franzöſiſchen Kriegs ⸗ 
miniſters forderte, weil ſonſt der baldige Aus⸗ 


bruch eines deutſch.franzöſiſchen Krieges unver- 


meidlich ſei, daſſelbe Blatt läßt ſich jetzt aus 
Paris melden, der deutſche Botſchafter Graf 
Münfter werde am Montag bei Bonlanger 
diniren, der an dieſem Tage ein großes 
diplomatiſches Diner gebe! 

err Boulanger iſt alſo nicht nur nicht 
von ſeinem Poſten zurückgetreten, ſondern die 
Lage ift auch trotz all des frivolen Kriegsge⸗ 
ſchreis der deutſchen Offiziöſen eine fo ausge 
ſprochen friedliche, daß der deutſche Botſchafter 
einer Einladung zum Diner bei Boulanger 
Folge leiſtet und überdies dafür ſorgt, daß 
dieſe Thatſache rechtzeitig in Deutſchland be⸗ 
kannt wird. 

Wie ift die unabhängige deutſche Preſſe 
verunglimpft worden, wenn ſie während des 
Wahlkampfes die Situation friedlich nannte; 
wie oft find wir „Reichs feinde“ und „Landes: 
verräther“ geſchimpft worden, wenn wir bes 
haupteten, daß weder Deutſchland noch Frank. 
reich den Krieg wollen! Fürwahr, niemals iſt 
ein Wahlkampf in der ganzen Welt mit ſchmäh⸗ 
licheren Mitteln geführt worden. Noch em⸗ 
pörender iſt die Frechheit, wie das „Berliner 
Tagebl.“ treffend bemerkt, mit der man un- 
mittelbar nach beendigter Wahl das deutſche 
Volk hohnlachend verſpottet, daß es jo dumm 
war, zu glauben, daß wirklich eine Kriegsge⸗ 
fahr beſtehe. Boulanger bleibt auf ſeinem 
Poſten und iſt durchaus keine Gefahr mehr 
für den europäiſchen Frieden, denn am Mon⸗ 
tag, wenn die Militärvorlage im Reich tage 
wieder zur Verhandlung kommt, wird Graf 
Münfter bei Herrn Boulanger ſpeiſen. Dieſem 
wird damit für die Verunglimpfungen, die 
ihm ſeitens der deutſchen offiziöſen Preſſe 
widerfuhren, eine eklatante Genugthuung ge 
geben. Graf Münſter ſelbſt wird ſicherlich nicht 
unterlaſſen, im Namen der deutſchen Regie · 
rung der franzöſiſchen Regierung dafür zu 
danken, daß letztere mit fo vieler Liebenz⸗ 
würdigkeit und Verſtändniß das Alarmgeſchrei 
unſerer Preßkoſaken von Anbeginn an richtig 
würdigte. Aber mit dieſer einen Friedensnach⸗ 
richt iſt das Repertoire der „Post“ noch nich] 
erſchöpft; fie meldet weiter aus Paris, Leſſeps, 
der berühmte Erbauer des Suezkanals, werde 
am Montag nach Berlin abreiſen, um dem Bot⸗ 
ſchafter Herbette die Inſignien als Großoffizier 
der Legion d Honneur zu überbringen. In Paris 
fei das Gerücht verbreitet, daß Leſſeps außer⸗ 
dem mit einer beſonderen Tonfibentielen Miſſion 
betraut ſei, deren Folgen bald bemerkt wer⸗ 
den könnten. Alſo Frieden auf der ganzen 
Linie! Deutſcher Wähler, merke Dir für künf⸗ 
tige Zeiten, wie ſchmachvoll man Dich wäh- 


0. Pf. 


Sonntag, den 6. März 


2. Sitzung vom 4. März. 
Alterspräſident Graf Moltke eröffnet die Sitzung. 
Eingegangen ſind folgende Geſetzentwürſe: betr die 

Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Angehörigen 
des Reichsheeres und der Marine, betr, den Verkehr 
mit Kunſtbutter, betr. die unter Ausschluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen, betr. Ab⸗ 
änderungen des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 
1873, Rechenſchaftsbericht über die Verhängung des 
kleinen Belagerungszuſtandes über Stettin und Offen⸗ 


bach. 

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl 
der Präſidenten und Schriftführer, a 

Bei der Wahl des erſten Präſidenten wurden 285 
Zettel abgegeben, davon 184 für Herrn von Wedell⸗ 
Piesdorf, 2 für Windthorſt, 99 (Zentr) waren unbe 
ſchrieben. Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten 
wurden von 282 Zetteln 172 für Dr. Buhl, 107 für 
Frh. v. Franckenſtein abgegeben; Herr Dr. Buhl nahm 
die Wahl dankend an. Bei der Wahl des 2, Vize⸗ 
präſidenten wurden 267 Zettel abgegeben, davon 94 
unbeſchriebene, 172 lautend auf Frh. v. Hertling, 
Dieſer lehnt die Wahl ab, weil das Zentrum, wie 
früher Anſpruch auf die erſte Vizepräſidentenſtelle habe. 
Im 2. Wahlgange fallen 169 Stimmen auf Frh. v. 
Unruh⸗Bomſt, welcher die Wahl annimmt. Montag 
Militärgeſetz. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 4. März. 

Zunächſt kam der Geſetzentwurf, betreffend die Ab⸗ 
grenzung und Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften 
der in land⸗ und forſtwirthſchaſtlichen Betrieben be- 
ſchäftigten Perſonen, zur Berathung. Die Kommiſſion 
hat einen Art. IIa angefügt, welcher die Verein achung 
der Organiſation bezweckt; andere Aenderungen ſind 
redaktioneller Natur. Die Redner aus dem Hauſe 
empfahlen die unveränderte Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe, ſprachen aber im Uebrigen verſchiedene 
weitergehende Wünſche aus. Der Miniſter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Lucius erkannte 
den qu. Zuſatz als eine annehmbare Verbeſſerung an, 
während der Staatsminiſter v. Bötticher erklärte, daß 
die reſp. Wünſche bei einer Reviſion des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes ihre gebührende Berückſichtigung finden 
würden, daß es aber zweifellos ſei, daß die Sozial ⸗ 
geſetzgebung auf dem rechten Wege ſei, wenn ſie auch 
der Landwirthſchaft diejenigen Wohlthaten zugewieſen 
babe, welche der Induſtrie bereits zu Theil geworden. 
Das Ergebniß der weiteren Berathung war, daß der 
Geſetzentwurf vollſtändig unverändert nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen angenommen wurde. Schließlich 
paſſirte der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung mehrerer 
älterer Verordnungen über das Feuerlöſchweſen in der 
Provinz Schleſien, ohne jede Debatte. Schluß der 
Sitzung kurz vor 2 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 
9 März. (Dritte Berathung mehrerer kleiner Vor⸗ 
lagen, Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion und 
Petitionen.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. März. 

Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag 
zunächſt den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen und erledigte darauf Regierungs- 
angelegenheiten. Am Nachmittag unternahm 
der Kaiſer eine Spazierfahrt. Das Diner 
nahmen die Majeſtäten um 5 Uhr allein ein. 
Die „Geraer Zeitung“ entnimmt einem Ber⸗ 
liner Privatbrieſe, der auf angeblich unzweifel⸗ 
hafte Gewährsmänner zurückleitet, die folgende 
Aeußerung des Kaiſers, welche der Monarch 
dieſer Tage zu einem ſich meldenden General- 
lieutenant in Gegenwart mehrerer anderer 
höherer Oſſiziere gethan hat: „Er fühle ſich 
um 20 Jahre verjüngt durch den Ausfall der 
Wahlen; ſein Volk hätte ihm kein ſchöneres 
Geburtstags- und Oſtergeſchenk machen können.“ 
— Der eklatante Widerſpruch, mit dem 
das Ueberwiegen der nationalliberalen Partei 
im Reichstage zu dem Regime des Miniſters 
v. Puttkamer in Preußen ſteht, ruft begreif- 
licher Weiſe Miniſterkriſis gerüchte hervor, die 
indeſſen kaum von zutreffenden Vorausſetzungen 
ausgehen. Imwerhin iſt es intereſſant, wie 
ein nationalliberales Blatt, der „Rhein. Cour.“ 
ſich über die Methode der Minifter v. Putt 
er und v. Scholz vernehmen läßt. „Die 
tationalliberalen, ſchreibt derſelbe, haben die 
Polenpolitik unterſtützt, aber fie konnten manche 
Bedenken über die allzu rigoroſen Ausweiſungen 
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richt zurückhalten. Sie haben (im Reichstoge) 
das Sozialiſtengeſetz gebilligt, aber ſie beklagen 
die oft gehäſſige Anwendung deſſelben feitens 
des preußiſchen Miniſters des Innern. Iſt 
doch dieſer einſeitig polizeilichen Proxis die 
Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen 
weſentlich mit zu verdanken. Hunderte von 
Ausgewieſenen ſind in die Rolle von Agita 
toren geradezu hineingezwungen und Vorgänge, 
wie bei dem berühmten Prozeß Ibring— 
Mahlow ſich enthüllten, kann kein liberaler Mann 
gutheißen, mag er auch der gemäßigtſten Rich 
tung angehören. Was aber Herrn v. Scholz 
anlangt, jo find die Mißerſolge feiner Steuer 
politik im Reich wie in Preußen eigentlich 
garnicht zu übertreffen. Dieſer Miniſter leidet 
an der unglücklichen Gabe, allzu gewandt zu 
ſein. Ausgerüſtet mit einer Dialektik, die im 
Kleinen und Kleinlichen geradezu ſchwelgt, hat 
er immer ein viel zu feines Ohr für das 
gehabt, was der leitende Staatsmann gerade 
wollte. Daraus find dann regelmäßig Miß ⸗ 
b rftändnifje entſtanden. Herr v. Scholz 
wollte ſtets, fo zu ſagen, bis marckiſcher ſein, 
als Fürſt Bismarck ſelber. Er iſt gewohnt, 
vor die Volks vertretungen mit einem Aplomb 
hinzutreten, der dem Meiſter zien en mag, der 
aber beim Schüler nur komiſch wirken kann, 
wenn er nicht, was das Häufigere war, reizte 
und erbitterte. Herr v. Scholz hätte manches 
Steuerprojekt gerettet, wenn er vorſichtiger ger 


weſen wäre. Er beſitzt das Wohlwollen keiner 


einzigen Partei und die Konſervativen grollen 
ihm vielleicht am meiſten, denn er iſt über⸗ 
zeugter Goldwährungs mann.“ Faſt noch in⸗ 
tereſſanter iſt, daß der „Rhein. Kour.“ die 
Miniſter v. Goßler und De. Lucius nicht weiter 
beanſtandet. Vielleicht überſchätzt er doch die 
Akkomodationsfähigkeit des einen oder des 
anderen. — Erwähnen wollen wir hierüber 
noch, daß dem „Berl. Tgbl.“, wie ſich das 
genannte Blatt ausdrückt, „ganz eigenthümliche 
Andeutungen und Aufſchlüſſe zugegangen ſind, 
und zwar von einer Stelle, welche wir für wohl 
unterrichtet halten dürfen.“ Weshalb gerade 
das „Berl. Tgbl.“ hierzu auserſehen iſt, kann 
die genannte Zeilung ſelbſt nicht ermeſſen. 
Danach ſcheint wirklich Herr v. Bennigſen als 
baldiger Nachfolger des Herrn v. Puttkamer 
in Ausſicht genommen zu fein! Sollte ſich 
dies beſtätigen, dann dürfte man wohl geſpannt 
fein, in welcher Weiſe Herr v. B. der Regie⸗ 
zung, feinen neuen Freunden Stöcker u. Kons. 
und — ſeiner Vergangenheit wird gerecht 
werden können. 

— Der ruſſiſch⸗offiziöſe „Nord“, der vor 
einigen Tagen einen aageblich von Giers her⸗ 
rührenden Artikel über die Stellung Rußlands 
im Falle eines deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
brachte, welcher Artikel von dem ruſſiſchen 
Reichskanzler als vollſtändig aus der Luft 
gegriffen bezeichnet wurde, beanſprucht neuer ⸗ 
dings für Rußland die Stellung eines Schieds 
richters (arbitre) im Konzert der europäiſchen 
Mächte. Dieſe Stellung hatte bis Sedan 
Frankreich ſich angemaßt, ſeitdem iſt ſie unbeſetzt, 
Deutſchland hat nie nach dieſer gefährlichen Aus⸗ 
zeichnung geſtrebt und Fürſt Vis marck hat in 
heftigen Kriſen ſelbſt die beſcheidenen Stellungen 
des ehrlichen Maklers und des Friedens ver 
walters ſehr belaſtend gefunden. Die „N. Fr. 
Pr.“ findet, in der hochmüthigen Behauptung 
des „Nord“ liege ein gut Theil Wahrheit, 
und ſagt u. A.: „Die allgemeine Lage Europas 
hat ſich leider fo geſtaltet, daß Rußland einiges 
Recht hat, ſich für die ausſchlaggebende Macht 
zu halten. Es würde dieſe wirklich ſein, wenn 
es kein deutſch⸗ öſterreichiſches Bündniß gäbe, 


oder wenn Italien, wie es jetzt dort von einem 
großen Theil der Oppoſition gewünſcht wird, 
das Beiſpiel Rußlands nachahmen und eine 


zweideutige Haltung annehmen ſollte.“ Ruß 


lands Wünſche find neuerdings wieder in hohem 


Maße berückſichtigt worden, das Zunehmen 
der ruſſiſchen Anſprüche iſt ſonach wirklich 
erklärlich. 8 

— Ueber ein konſervatives Wahlmanöver 


wird Folgendes geſchrieben: Im dritten 
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mecklenburgiſchen Wahlkreise Parchim⸗Ludwigs⸗ 
luſt ſtanden bekanntlich Hugo Hermes und der 
konſervative Herr v. Oerzen zur Stichwahl. 
Am Vorabend der Wahl verbreitete ſich das 
Gerücht einer allgemeinen Mobilmachung, 
welches nicht geringe Aufregung hervorrief. 
Das Gerücht war, wie die „Volkszeitung“ her⸗ 
borbebt, durch den Reichtags kandidaten v. Oertzen 
ve verbreitet. Herr v. Oertzen verbreitete 
ie Nachricht auf der Eiſenbahnſtrecke Ludwigs⸗ 
uſt Neubrandenburg an den Stationen gegen⸗ 
über den Bahnhofs inſpektoren und fonftigen 
Beamten. In Begleitung des Herrn v. Oertzen 
befand ſich ein jüngerer Herr, anſcheinend 
D'fizier der Reſerve, der eine Einberufungordre 
zum Sonnabend erhalten hat. — Ob Herr 
v. Oertzen am Vorabend vor der Stichwahl 
abſichtlich oder leichtfertig dieſes Gerücht ver⸗ 
breitet hat, vermag die „Volksztg.“ nicht zu 
entſcheiden. 

— Entgegen der Mittheilung, daß der 
Fiskus die Zahlung der von dem verſtorbenen 
Asgeordueten Dirichlet eingeklagten Partei- 
Diäten der Wittwe des Verſtorbenen erlaſſen 
babe, wird der „Berliner Ztg.“ aus kompetenter 
Quelle mitgetheilt, daß davon nichts bekannt 
iſt. Das Geld iſt nach dem Tode des Herrn 
Dirichlet von einem Rech sanwalt nach Berlin 
geſandt worden, und nichts iſt bisher darüber 
laut geworden, daß der Fiskus das Geld 
zurückgeſandt habe. nA RER 
L Im der Handwerkerfrage wird die neue 
Mehrheit des Reichstages bald auf eine 
praktiſche Probe geſtellt werden. Es verlautet 
nämlich, daß die Zentrums partei wieder die 
bekannten zünftleriſchen Anträge aus früheren 
Seſſionen einbringen wird. Bekountlich haben 
die Nationalliberalen vor den Wahlen ſich bes 
müht, mit der Zünftlerpartei nach Möglichkeit 
zu kokettiren und ſich im Gegenſatz zur freie 
finnigen Partei im Sinne der Bünitler als 
beſondere Handwerkerfreunde hinzuſtellen. 

Dresden, 4. März. Die zweite Kammer 
genehmigte heute einſtimmig den Ankauf der 
Bahnſtrecke Dresden Elſterwerda. . 


Ausland, 

Kopenhagen 4. März. Die Kronprin⸗ 
zeſſin in vergangene Nacht von einem Prinzen 
entbunden worden. Der Marineminiſter 
Ravn erklärte im Folkething in Beantwortung 
einer Anfrage, die europäiſchen Mächte wüßten 
ſehr wohl, daß Däremark bei einem etwaigen 
Konflikte nur eine nach allen Seiten freund⸗ 
liche, un parteiiſche Neutralität beobachten 
würde; einzelne Aeußerungen gewiſſer Blätter, 
welche die Abſichten Dänemarks in dieſer Ber 
ziehung zu verdächtigen ſuchten, würden daher 
keinen Glauben finden. 

Stockholm, 4. März. Die zweite Kammer 
bat den Antrag betreffend die Erhöhung des 
Getreidezolls auf 2 Kronen per 100 Kilo mit 
111 gegen 101 Stimmen angenommen. Bei 
dem abweichenden Beſchluſſe der erſten Kammer 
ift die Entſcheidung nunmehr durch gemeinſame 
Abstimmung beider Kammern herbeizuführen, 
falls nicht, wie als wahrſcheinlich gilt, noch 
vor dem Stattfinden dieſer Abſtimm ung die 
zweite Kammer aufgelöſt werden ſollte. 

Peſt, 4. März. Die öſterreichiſche Dele⸗ 
gation genehmigte einſtimmig und ohne Debatte 
nach dem kurzen Referate des Berichterſtatters 
den von der Regierung verlarg'en Krebit im 
Betrage von 52½ Millionen Gulden. 

Sofia, 3. März. Nach hier eingegangenen 
Meldungen iſt die aufſtändiſche Bewegung in 
Siliſtria unterdrückt. Nach einer dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau von bier zugegangenen Meldung 
find hier geſtern Nachmittag etwa 30 Perſonen, 
darunter Karawelow und Uſapow, verhaften 
worden, nachdem entdeckt war, daß ſie mit den 
Verschwörern in Siliſtria und Ruſtſchuk in 
Verbindung geſtanden. — Das „Journal de 
St. Petersburg“ faßt die Vorgänge ſehr ernſt 2 
auf; wenn es ſich auch ein endgiltiges Urtheil 
über deren Tragweite noch vorbehält, ſo meint 
es doch, die gegenwärtige Bewegung jet ſicher⸗ 


1 


lich nicht als unvorhergeſehen zu betrachten. 
Die Annahme, daß die allgemeine Unzufrieden ö 
heit zum Ausbruche gelangen würde, hat ſehr 
nahe gelegen; es ſei zu wünſchen, daß dem 
bulgariſchen Volke die Schrecken eines Bürger: 
krieges erſpart blieben, und daß nach einer 
achtzehnmonatlichen Anarchie die normale Ord⸗ 
nung wieder hergeſtellt würde. Das offiziöſe 
ruſſiſche Organ ſtellt ſich mit dieſen Bemerkungen 
auf die Seite der Inſurgenten, von welchen es 
offenbar die Herſtellung der normalen Ordnung 
erwartet. Darüber, was man in Petersburg 
als dieſe „normale Ordnung“ anſieht, äußert 
ſich das Blatt auch heute nicht, obgleich das 
ſehr intereſſant wäre. 

Rom, 3. März. Die Reihe der verfehlten 
italieniſchen Miniſterkombinationen iſt durch 


den erfolgloſen Verſuch Saraccos noch ver. 


mehrt worden, und wird nun angenommen, 
daß der König ſich wiederum an Depretis 
wenden werde. 

Rom, 3. März. Geſtern überreichte das 
Kardinalskollegium dem Papſte eine Adreſſe. 
Der Papſt erwiderte, indem er zuerſt des ver⸗ 
florbenen Kardinals Jacobini rühmend ge⸗ 
dachte, er ſei bei dem Beginn feines Pontifikates 
erſchrocken geweſen über die Schwierigkeiten 
der Lage des päpſtlichen Stuhles im Allge⸗ 
meinen und über die noch ſchwierigere Poſition 
des Papftes in Rom. Heute fühle er ſich 
geſtärkt, wenn er an die übermenſchliche Lebens 
fähigkeit des Papſtthums denke, das, wenn 
auch gehaßt und bekämpft, doch unabläſſig 
feine Eroberungen auf dem Gebiete der Miſ⸗ 
ſionen fortſetze, denn das einzige Heil der Welt 
beruhe auf der wohlthätigen Miſſion bes 
Papftthums. Er werde fortfahren, die Unab⸗ 
hängigkeit und die Sicherheit des päpftlichen 
Stuhles zu verlangen. Zwar ſuche man die 
Handlungen und die Abſichten des Papſtthums 
u entſtellen, allein wenn es ſeine Unabhängig 
lei wieder erlangen ſollte, würde Italien, 
welches dem Bapfttgum ſeinen ſchönſten Ruhm 
verdanke, zu allererſt den Vortheil davon ge⸗ 
nießen. 

Liſſabon, 3. März. Nach hier einge 
gangenen amtlichen Berichten beſchränkt ſich die 
von Mozambique gemeldete Erhebung der Ein⸗ 
geborenen auf einen räuberiſchen Einfall von 
Namarals, wie dergleichen nicht ſelten dort 
vorkommen. Die eingeborenen Truppen haben 
die Räuber bereits wieder verjagt. Der Ge⸗ 
neralgouverneur von Mozambique kehrt morgen 
mit einem Theile der nach Tungi beordert ge⸗ 
weſenen Truppen nach Mozambique zurück. 

Paris, 4. März. Nach Meldungen aus 
Toulon in die auf der dortigen Rhede liegende 
Schulfregatte „Iphigeate“ in Zrand gerathen 
und durch Schleppdampfer nach einem Dock 
gebracht worden, um unter Waſſer geſetzt zu 
werben. — Der „Temps“ läßt ſich aus Sanſibar 
telegraphiren: Das deutſche Geſchwader iſt 
ſoeben in ſüdlicher Richtung nach einer unbe: 
kannten Beſtimmung abgegangen. Man ift 
darüber verwundert, in Deutſch⸗Witu, das 
nordwärts liegt, ſollen Wirren ausgebrochen 
ſein. Die Somalis haben die Deutſchen von 
dort verjagt. Die „Voſſ. Ztg.“, theilt dies 
unter großer Reſerve mit. 

London, 3. März. Nach einer Meldung 
aus Liverpool iſt der engliſche Vizekonſul 
Johnſtone in Kamerun von Eingeborenen aus 
Rio del Rey, zwiſchen Kamerun und Alt⸗ 
Kalıbor, fortgeführt worden. Das engliſche 
Kriegsſchiff „Rifleman“ Sei den Fluß hinauſ⸗ 
gegangen, um Johnſtone aus der Gewalt der 
Eingeborenen zu befreien. 

— —— Ba 


Provinzielles. 


88 Culmſee, 4 März. Ein hieſiger 
Glaſer hat unter Zurücklaſſung vieler Schulden 
unſeren Ort heimlich verlaſſen und befindet fich 
bereits auf hoher See. Er will Amerika mit 
ſeiner Perſon beglücken. Kurz vor ſeiner Flucht 
hat der gewiſſenloſe Menſch ſich in Nakel mit 
einem jungen Mädchen verlobt und dieſem 
unter Vocipiegelung falſcher Thatſachen Werth⸗ 
ſachen abgeſchwindelt. 

Strasburg, 4. März. Der Herr 
Regierungspräſident hat den Herrn Regierungs- 
Aſſeſſor Dirkſen mit der Vertretung des Herrn 
Landrath Jäckel für die Dauer der gegewärtigen 
Sitzungsperiode des Hauſes der Abgeordneten 
beauftragt und hat Herr D. die Geſchäfte 
bereits übernommen. — Mit großer Freude 
begrüßt unſere Bürgerſchaft die Nachricht, daß 
Herr J. Hoffmann Graudenz hier nächitens 
einen Zyklus von 15 Theatervorſtellungen 
geben wird; die Leiſtungen feiner Geſellſchaft 
ſtehen hier in beſtem Andenken. — Auf einem 
Dorfe in nächſter Nähe unſerer Stadt ereignete 
ſich ganz kürzlich bei einem Begräbniß fol ⸗ 
gender Zwiſchenfall: während der Sarg über 
dem offenen Grabe ſtand, brach plötzlich eine 
der hölzernen Unterlagen; der Sarg kam in's 
Kippen und bei den Beſtrebungen, denſelben 
auf der Oberfläche zu halten, fiel einer der 
Leidtragenden der Länge nach in das Grab; 
aber auch der Sargdeckel hatte ſich abgelöſt 
und die Leiche war heraus- und auf den Mann 
gefallen, welchen ſie mit ihrer Laſt in dem 
Grabe feſthielt und zwar unter dem ſchließlich 


auch hinabgeſtürzten Sarge. Der Mann ſchrie 
entſetzlich nach Errettung aus dieſer unheim⸗ 
lichen Situation und obgleich viele Hände ſich 
regten, dauerte es bei der Grabestiefe und 
Eage immerhin geraume Zeit, ehe man ihn 
zu befreien vermochte; 
Gliedern und mehr todt wie lebendig in das 
Trauerhaus zurückgekehrt, ſoll der Mann ſich 
zunächſt in ein Bett gelegt, bald aber an dem 
reichlichen Begräbnißſchmauſe 
widerfahrene 
haben. 


zitternd an allen 


ſich für dies 
ſchadlos gehalten 


Nofenberg, 3. März. Der Lehrer B. in 


Aergerniß 


P. ſchickte kürzlich den Sohn des Arbeiters 
K., weil derſelbe mit zerriſſenen Kleidern zur 
Kloſſe gekommen war, nach Haufe, damit die 
Mutter die Kleider flicke. 
Vater des Knaben ſo erboſt, daß er während 
des Unterrichts in die Schulſtube drang und 
den Lehrer aufs Heftigſte bedrohte. 
That wurde K. vom hieſigen Schöffengerichte 
zu 14 Tagen Gefängniß . 


Hierüber war der 
Für dieſe 


(N. W. M.) 
Schwetz, 3. März. Vom hieſigen Schöffen. 


gericht wurde ein Beſitzer und deſſen Ehefrau 
aus der in der Nähe unſerer Stadt gelegenen 
Ortſchaft Ch. wegen Fälſchung der Milch in 
vielen Fällen verurtheilt. 
zu 14 Tagen Gefängniß und zu 30 Mk. 
Geldſtrafe, deſſen Ehefrau zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


Der Beſitzer wurde 


Dt. Eylau, 3. März. Der Rittmeifter 


der hier garnifonirenden Ulanen Eskadron, Herr 
von Dittmar, ſtürzte geſtern in der Reitbahn 
der Raferne jo unglücklich mit dem Pferde, daß 
daſſelbe auf ihn zu liegen kam und er ſich er 
hebliche Verletzungen zuzog. 


(N. W. M.) 

Lyck, 3. März. Dieſer Tage machte ein 
hieſiger Ackerbürger gelegentlich einer außer⸗ 
gewöhnlichen nächtlichen Hausreviſion die Wahr⸗ 
nehmung, daß ſeine Köchin in ihrer Schlaf 
bank ohne Betten lag. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung dieſes zur Winterszeit gewiß abſonder 
lichen Falles ſtellte er feſt, daß das Mädchen 
ſchon ſeit Monaten ſich mit dieſem keineswegs 
beneidenswerthen Nachtlager begnügt hatte 
und zwar aus — Liebe zu ihrem Verehrer. 
Letzterer, ein edler Roſſelenker, ſchon längere 
Zeit dienſtlos, ſuchte durch kleinere Tages 
arbeiten den nothdürftigſten Verdienſt zu feinem 
Unterhalt hier am Orte zu erwerben und 
nächtigte, weil unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden obdachlos, in einer dem Brodherrn der 
gedachten Schönen gehörigen Scheune in den 
warmen Betten ſeiner — Geliebten. Der 
Hausherr, welcher übrigens feiner Humanität 
wegen bekannt iſt, fol die angedeutete für⸗ 
ſorgliche Nächſtenliebe nicht gerade übel auf 
genommen und bereits am darauffolgenden 
Tage beſchloſſen haben, für die Unterkunft des 
obdachloſen, keineswegs aber arbeitsſcheuen 
Verehrers ſeiner Köchin Sorge zu tragen. 

(R. A 


Bromberg, 3. März. Die evangeliſche 
Gemeindevertretung hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung u. A. beſchloſſen, ſtatt den Klingel: 
beutel herumgehen zu laſſen, künftig Thürſteher 
mit Sammelbüchſen aufzuſtellen. 

Krotoſchin, 1. März. Herr Stadtſörſter 
Leßmann bemerkte, wie der hieſige „Anz.“ be⸗ 
richtet, geſtern Nachmittag im Walde mehrere 
Männer, welche Holz davon trugen; auf ſeinen 
Zuruf, das Holz binzulegen, drangen dieſelben 
auf ihn ein, ſo daß er, da er keine Waffe bei 
ſich hatte, ſich nur durch ſchleunigſte Flucht nach 
ſeiner Wohnung retten konnte. Am Abend 
ging Herr Leßmann nach der Stadt; für 
etwaige Fälle ſteckte er einen Revolver ein. 
Zwiſchen dem Walde und dem Kreuz, welches 
auf dem Wege nach der Stadt fteit, wurde er 
von einer Anzahl Männer angehalten, mit 
Kuülte n und Spaten bedroht und mit Steinen 
geworfen. Nur mit Mühe gelang es ihm, ſich 
hinter dem Kreuz vor den Steinwürfen zu 
ſchützen. Inzwiſchen hatten die Angreifer ſich 
bedeutend verſtärkt, 15 — 16 Mann ſuchten nun 
Herrn Leßmann zu umzingeln. Jetzt blieb ihm 
nichts anderes übrig, er zog feinen Revolver 
und feuerte, nach vorausgegangener Drohung 
zu ſchießen, zweimal in die Luft. Die Angreifer 
ſchreckte dies jedoch nicht ab; ſie drangen viel⸗ 
mehr immer heftiger auf ihn ein, fo daß er 
auf den vorderſten Mann ſchoß und, ſoviel er 
in der Dunkelheit erkennen konnte, denſelben 
auch am Kopfe traf. Der Getroffene ſtürzte 
zu Boden; jedoch muß die Verwundung nur 


einen Augenblick Betäubung hervorgerufen haben, 


denn als die andern erſt Blut ſahen und Reißaus 
nahmen, ſprang der Verwundete gleichfalls auf 
und war mit ſeinen Genoſſen in der Dunkelheit 
verſchwunden. Einen der Angreifer will Herr 
Leßmann genau erkannt haben. 

Exin, 3. März. Immer noch kommt es 
vor, daß Eltern ſich aus dem Hauſe entfernen 
und kleine Kinder unbeaufſichtigt zurückloſſen. 
Solchem Leichtſiun iſt auch wiederum auf dem 
Rittergute Dobies zewo ein Meuſchenleben zum 


Opfer gefallen. Am 28. vorigen Monats ent 
fernte ſich die Einwohnerfrau Zielinska aus 
der Stube, um ihrer Beſchäftigung nachzugehen, 
während das 1½ Jahr alte Söhuchen allein 
zurückblieb. Der Knabe iſt nun der Koch⸗ 
maſchine zu nahe gekommen, und als die 


lib.) mit 
(Bentr.), der 7362 Stimmen erhielt, wieder 
gewählt. 


Mutter nach kurzer Zeit zurückkehrte, fand ſie 
das Kind mit brennenden Kleidern in der Stube 
vor. Es iſt den ſchweren Brandwunden noch 
am ſelben Tage erlegen. (O. P.) 


Stichwahlreſultate 


ſind bis jetzt im Ganzen 55 bekannt. Zu den 
ſchon gemeldeten Reſultaten treten folgende: 


In München I. wurde Sedlmayer (nat, 
8780 Stimmen gegen Ruppert 


In Kronach wurde v. Gagern (Zentr.) gegen 
Swaine (freiconſ.) wiedergewählt. 
In Neuhaldens leben ſiegte Parey (nat. 


lib.) über den bisherigen Vertreter Landrath 
Haſſelbach. 


In Danzig Landkreis erſcheint die Wahl 


des Herrn v. Gramatzki (konſ.), in Marien. 
werder die des Herrn Müller (konſ.) geſichert. 
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Kokales. 
Thorn, den 5. März. 
— [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt 
Deutſchbein in Kulmſee iſt zum Notar für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder 
mit Anweisung feines Wohnſitzes in Nulmſee 


ernannt worden. 


— [Auszeichnung.] Dem Oberſtabs⸗ 
Arzt 2. Klaſſe Dr. Scheller, Garniſon⸗Arzt in 


Thorn, iſt das Ehren Ritterkreuz 2. Klaſſe des 


Großherzoglich oldenburgiſchen Haus: und 
Verdienſt Ordens des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig verliehen. 

— [Landwirthſchaftlichez.] Die 
Weſtpr. Landw. Mittd. jagen in ihrer dies⸗ 
wöchentlichen Umſchau u. A. Folgendes: „Wenn 
auch die Saaten von Froſtſchäden ziemlich 
verſchont ſind, ſo wird man dieſe doch öfters 
an Obſtbäumen wahrnehmen können. Doch 
kann man hier verhältnißmäßig leicht einem 
dauernd übeln Einfluß auf das Wachs thum 
der Bäume vorbeugen, indem man die Wunden 
mit einem Gemiſch von Theer und Kopallack 
beſtreicht. Dieſe beiden Subſtanzen werden in 
ungefähr gleichen Mengen gemiſcht und kurze 
Zeit zuſammen gekocht, bis ſie eine ſolche 
Konſiſtenz angenommen haben, daß man fie 
gerade noch mit einem Pinſel auftragen kann. 
Dann, nachdem ſie erkaltet ſind, werden ſie 
auf die vom Froſt verletzten Stellen der Obſt⸗ 
bäume aufgeſtrichen. Unter dieſer Decke heilen 
di.jelben wieder gut zuſammen, es kann ſich 
kein Ungeziefer in die Ren einniften und der 
Baum wächſt freudig weiter. Mit dem 15. April 
beginnt auch wieder die Schonzeit der Fiſche, 
und darf dann nur in wenigen, durch beſondere 
Verordnung der Winterſchonzeit unterworfenen 
Gewäſſern gefiiht werden. Ausnahmen kann 
nur der Herr Regierungspräſident geſtatten, 
und nur wenn dieſe dadurch begründet werden, 
daß der betreffende Fiſcher darthut, er habe 
durch Einſetzen von junger Brut, oder durch 
Liegenlaſſen von Schonrevieren ꝛc. weſentlich 
zur Förderung der Fiſchzucht beigetragen. Es 
wird aber beſonders weiter in der Provinz die 
geſetzmäßig feſtgeſetzte Schonzeit der Fiſche 
noch immer nicht genügend beachtet, und hängt 
doch gerade die Hebung der Fiſcherei, die bei 
den vielen großen Seen unſerer Provinz eine 
bedeutende Einnahme liefern könnte, weſentlich 
davon ab, daß die verſchiedenen Gewäſſer nicht 
unverſländig aus geraubt werden. Deshalb hat 
der Vorſtand des Fiſchereivereins beſchloſſen, 
jedem, der ein Vergehen gegen die zum Schutz 
der Fischzucht erlaſſenen Vorſchriften fo an 
zeigt, daß der Uebertreter beſtraft werden 
kann, eine dem einzelnen Falle angemeſſene 
Belohnung zu zahlen. Hoffentlich wird ein 
allgemeineres Bekanntwerden dieſer Beſtimmung 
ſchärfere Beobachtung der Defraudanten und 
damit beſſere Einhaltung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen nach ſich ziehen. 

— [Generalverſammlung des 
Oſtdeutſchen Zweig vereins für 
Rübenzucker⸗Induſtrie.] Am 12. 
d. Mts. findet in Moritz' Hotel in Bromberg 
die Generalverſammlung des Oſtdeutſchen 
Zweigvereins für Rübenzucker⸗Induſtrie ſtatt. 
Außer Erftattung des Kaſſenberichts, Wahl 
eines Vertrauensmannes und Beſprechung über 
geſchäftliche Angelegenheiten weiſt die Tages⸗ 
ordnung ſolgende Anträge bezw. Vorträge 
auf: Autrag Pelplin: Wie ſchützen ſich die 
Buderfabriten vor Verluſten bei Zuckerver⸗ 
käufen? — Die Unfallverhütungs⸗Vorſchriften, 
eingeleitet durch Herrn Domänenpächter Kreeh⸗ 
Althauſen. Welche Methode der Rübenunter⸗ 
ſuchung eignet ſich am beſten zur Werthbe⸗ 
ftimmung der Kaufrüben, und in welcher Weiſe 
iſt der Preis derſelben zu berechnen? (Referent 
Herr Dr. A. Herzfeld Berlin.) — Iſt es 
zweckmäßig, insbeſondere bei dem niedrigen 
Stande der Zuckerpreiſe, eine mehr extenſive 
Fabrikationsweiſe einzuſchlagen? — Nach 
Schluß der Verhandlungen findet gemeinſchaft⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen für die Vereins mit⸗ 
glieder und deren Gäſte ſtatt. 

— [Die Städteordnung inihrer 
jetzigen Geſtalt.] So betitelt ſich ein 
kleines Schriftchen, welches Abgeordneter und 


Stadtſyndikus Zelle in Berlin herausgegeben 
hat und im Verlage von Julius Springer in 
Berlin erſchienen iſt. Preis 1 Mark. Die 


Städteordnung für die ſechs öſtlichen Pro 


vinzen von 1853 iſt durch die neue Geſetz · 
gebung vielfach durchlöchert. Sie handhabt 
ſich ſchwer. Namentlich für den praktiſchen 
Gebrauch ſcheint es an der Zeit, ſie einmal, 
unter Ausſcheidung des Veralteten und Ein⸗ 
ſchiebung des Neuen, in ihrer heutigen Geſtalt 
und Geltung vor Augen zu ſtellen. Dies iſt 
der Zweck des Buches, dem noch als Anlage 
das Geſetz betreffend die Heranziehung von 
Militärperſonen zu Abgaben für Gemeinde» 
zwecke und das Geſetz betreffend Ergänzung 
und Abänderung einiger Beſtimmungen über 
Erhebung der auf das Einkommen gelegten 
direkten Kommunalabgaben beigefügt iſt. 

— [(Zum Ankauf von Retour 
billeten.] Eine ſoeben erfolgte Entſcheidung 
des Reichsgerichts ermahnt zur Vorſicht beim 
Ankauf von Retourbilleten. Der Spruch des 
Reichsgerichts beſtätigt die Verurtheilung wegen 
Betruges und Vermögensſchädigung infolge 
des Ankaufs eines Retourbillets, welches von 
dem urſprünglichen Käufer nicht mehr benutzt 
wurde. In der Angabe gegenüber dem Schaffner, 
das Billet ſei gekauft, wurde die Vorſpiegelung 
einer falſchen Thatſache erkannt; die Benutzung 
des Billets für eine andere Perſon war wegen 
der Aufſchrift „nicht übertragbar“ unſtatthaft 
und die Vermögens ſchädigung wurde darin er» 
kannt, daß die Eiſenbahnkaſſe um das Billet 
betrogen worden ſei, welches eigentlich hätte 
gekauft werden müſſen. 

— [Rilometer-Billets.] Bekannt- 
lich bildet die Einführung von Kilometer» 
Billets, d. h. Eiſenbahnbillets, die nicht auf 
beſtimmte Strecken, ſondern auf Längen lauten, 
die auf einer oder mehreren Bahnen innerhalb 
eines gewiſſen Zeitraums abgefahren werden 
können, eine Zukunftseinrichtung, welche bis ⸗ 
her zwar öfters beſprochen bezw. gefordert, 
aber in Europa noch nicht verwirklicht worden 
war. Jetzt bringt die Zeitung des Vereins der 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen die intereſſante Mit⸗ 
theilung, daß dieſes Ziel bei einer der Ver⸗ 
eins- Verwaltungen ſeit dem 1. d. Mts. be⸗ 
reits erreicht iſt, wenn vorerſt auch nur im be⸗ 
ſchränkten Maße. Die öſterreichiſch » ungarifche 
Staats Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat am 1. Febr. 
auf den eigenen Linien — ausgenommen nur 
eine Anzahl kleiner Nebenbahnen — ein ſog. 
„Kilometer » Abonnement“ für die 1. und 2, 
Wagenklaſſe eingeführt, welches gegen die bis⸗ 
herigen Fahrpreiſe eine Ermäßigung von 30 
bis 45 Proz. gewährt und auf eine kleinſte, 
im Laufe von einem Jahr zurück zu legende 
Fahrlänge von 5000 Kilom. lautet; andere 
Kilometer Billets bez'ehen ſich auf Fahrlängen 
von 6000, 8000 bis 20 000 Kilom. Die ein- 
zelnen Anweiſungen betreffen Fahrlängen von 
5, 20, 50 und 100 Kilom. und zu je 10 auf 
einer Seite zu Kouponheſten zufammengefaßt, 
mit gleichartigem Inhalt wie die gewöhnlichen 
Abonnements⸗Billets. Bei Antritt einer Reife 
werden fo viele Anweiſungen, als zur Fahr⸗ 
länge gehören von dem Schalterbeamten der 
Abgangs⸗Station abgetrennt und dem Inhaber 
des Heftes übergeben, der ſie auf der End 
ſtation auszufolgen hat. Vom Inhaber abge⸗ 
trennte Anweiſungen find werthlos. Wie man 
ſieht, fließt die Eiarichtung ſich noch eng an 
die bisherige Einrichtung der Abonnements 
an, enthält aber doch einen Fortſchritt, dem 
man gern eine Uebertragung auch auf andere 
Bahnen wünſcht. 

— [Zum Rundreiſe⸗ Verkehr. 
Die Beſtimmung, durch welche Inhabern von 
Rundreiſebillets auf Wunſch die Benutzung 
einer anderen als der in den Rundreiſe⸗Koupons 
bezeichneten, dieſelben Stationen verbindenden 
kürzeren Staatsbahnſtrecke geſtattet iſt, hat 
eine Erweiterung dahin erfahren, daß die Um⸗ 
ſchreibung des betreffenden Koupons nicht nur 
auf der Station, auf welcher die urſprüngliche 
Rundreiſe verlaſſen werden ſoll, ſondern auch 
auf einer vor der Abzweigung gelegenen, hierzu 
geeigneten Station, einſchließlich der Abgangs⸗ 
ſtation, erfolgen kann, ſofern der Antrag auf 
Umſchrei ung ſo rechtzeitig geſtellt wird, daß 
durch dieſelbe eine Ueberſchreitung der fahr⸗ 
planmäßigen Aufenthaltszeit des Zuges, mit 
dem die Weiterbeförderung der Reiſenden ſtatt⸗ 
finden ſoll, nicht herbeigeführt wird. 

— [Volksbäder.] Die Deutſchen find 
ein reinliches Volk, ſagt Dr. O. Laſſer (Do⸗ 
zent für Hautkrankheiten an der Univerſität 
Berlin) in einem in der 13. Verſammlung 
des deutſchen Vereins für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege zu Breslau am 13. September 
1886 gehaltenen Vortrage über Volksbäder; 
die Anzahl der in Deutſchland vorhandenen 
Badeanſtalten ſteht aber in auffallendem, be ; 
ſchämenden Mißverhältniſſe zur vorhandenen 
Einwohnerzahl. Auf 33 000 Perſonen kommt 
eine einzige Warmbadeanſtalt, ſtatt auf 30, wie 
es um der Geſundheit willen nothwendig wäre. 
Von den preußiſchen Provinzen kommt in 
Hannover eine Anſtalt auf 24 000, in Weſt⸗ 
preußen eine auf 47 000 Einwohner. In zwei 
Dritteln des preußiſchen Königreichs behilft 
ſich die geſammte Landbevölkerung durchweg 
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oh ne jedwede öffentliche Warmwaſſer » Babe- 
anſt alt. An der Spitze der Städte ſteht Bres- 
lau mit einer Anſtalt auf 14 000 Einwohner; 
dann kommen Hannover, Stettin, Berlin, 
Bremen, Barmen, Frankfurt (50 000), Ham⸗ 
burg, Lübeck, Magdeburg, Köln und zuletzt 
Altona (1 auf 100 000 Einw). In zwei 
Dritteln des Reiches find nachgewieſenermaßen 
über 5 Millionen, alſo mindeſtens ein ſechſtel 
der Einwohnerſchaft gänzlich außer Stande, 
jemals ein warmes Reinigungsbad zu nehmen. 
Von Staat und Gemeinde erwartet Dr. Laſſer 
keine direkte Förderung des Badeweſens, deſto 
mehr von der Gründung gemeinnütziger Er⸗ 
werbsgeſellſchaften, und in der That hat dieſer 
Weg ſchon an einzelnen Orten zu bemerkens 
werthen Erfolgen geführt. 
[Ueber die hieſige Stich⸗ 
Wahl] zum Reichstage ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Z.“: „In Thorn hat eine Verſamm⸗ 
lung „deutſch⸗freiſinniger“ Wähler beſchloſſen, 
bei der Stichwahl für den Nationalliberale 
Dommes und gegen den Polen zu ſtimmen.“ 
Auſtatt über dieſen Beſchluß der „Thorner 
Deutſch +» Freifinnigen” ſich anerkennend zu 
äußern, macht das Kanzlerblatt, das ſonſt 
immer die nationale Frage in den Vorder ⸗ 
grund ſtellt, folgende hämiſche Bemerkung: 
„Die Richter 'ſchen Ordres werden alſo im 
Lande immer weniger beachtet.“ Kommentar 
iſt für Jeden, der die Vorgänge in unſerem 
Kreiſe kennt, überflüſſig. 

— [Coppernicus⸗ Verein.] In der 
Sitzung am 7. cr. hält den Vortrag: Herr 
Gymnaſial⸗ Lehrer Bungkat „Religion und 
Naturwiſſenſchaft.“ 

— [Der kaufmänniſche Verein 
„Concordia,“] Zweigverein des deutſchen 
allgemeinen Handlungsgehilfen⸗Verein in Leipzig, 
hielt geſtern Abend im Schumann'ſchen Lokale 
eine Verſammlung ab, in welcher wiederum 
mehrere Mitglieder aufgenommen wurden. 
Dem Verein find hier bereits über 30 Handlungs⸗ 
gehilfen beigetreten. 


Umzugs halber 
verkaufe von ſofort freihändig: 
10 Bienenvölker (9 in guten 
Strohkörben, Lim Dathe ſchen 
Kasten), vorzügl. Zuchtſtöcke, 
12 eylindriſche neue Stroh: 
körbe, 1 unbewohnten Dathe: 


sicherungsbedingungen, wel e 


— [Zum 90. Geburtstage unſe⸗ 
res Kaiſers] werden in Berlin und in 
den übrigen Städten des Reiches die um ⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen, um das 
Feſt zu Ehren unſeres erhabenen Monarchen 
in würdigſter Weiſe zu begehen. Es fteht 
wohl zu erwarten, daß man auch in unſerer 
Stadt dieſe ſeltene Feier angemeſſen vorbereiten 
und daß ſich unſere Bürgerſchaft an dieſem 
Ausdruck der Liebe und Verehrung für unſeren 
greiſen Heldenkaiſer eifrig betheiligen wird. 

— [Gefunden] find: 4 große Schlüſſel 
an einem eiſernen Ringe und 1 Gebetbuch in 
volniſcher Sprache. Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. 
Verhaftet ſind 


— [Polizeiliches.) 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Hier treibt 
heute nur wenig Eis, im oberen Laufe der 
Weichſel ſcheint der Eisgang noch nicht einge- 
treten zu ſein. Bezügliche Nachrichten 
liegen nicht vor. Das Fallen des Waſſers 
hier — Mittags 1 Uhr zeigte der Pegel einen 
Waſſerſtand von 1,27 Mtr. — läßt aber da⸗ 
rauf ſchließen, daß ſich im unteren Laufe der 
Weichſel der Eisgang glatt vollzieht, 
die jetzt hier vorbeitreibenden Cismaſſen 
find ſehr mürbe und wohl nicht dazu ange 
than, Stopfurgen zu bilden oder irgend ein 
Unglück zu veranlaſſen. 

Eingeſandt. 

Bekanntlich findet morgen durch den Liederkranz die 
Aufführung des Taubert'ſchen „Landsknechts“ ſtatt. 
Wir hatten Gelegenheit der geſtrigen Generalprobe 
beizuwohnen und müſſen geſtehen, daß das Werk von 
außerordeutlicher Wirkung iſt. Jede Nummer deſſelben 
bietet eine Fülle von Schönheiten, wie ſolche in 
Mängergeſängen ſelten in fo reichem Maße vertreten 
ſind. — Von großer Wirkung iſt auch die Sopran⸗ 
partie, welche die auch in weiteren Kreiſen bereits 
rühmlichſt bekannte Konzertſängerin Fräulein Wiener 
aus Bromberg zu übernehmen die Güte hatte. Auch 
der Text iſt ganz wundervoll, ſomit vereinigt ſich in 
dem prächtigen Werke Alles, was uns daſſelbe von 
Anfang bis zum Ende lieb macht. Die Chöre, Solis 
und Quartette gelangen vortrefflich, ebenſo verfehlte die 


Lebensversicherungs - Gesellschaft zu Leipzig 


(„alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 
übernimmt Lebensversicherungen jeder Art, insbesondere auch Kinder-, Aussteuer-, 


Militärdienstversicherungen. 


Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen: Nach ihren Ver- 
edurch Rescript vom 13. Sep- 
tember 1886 die Genehmigung des Kgl. Preussischen 
Ministeriums erhalten haben, verzichtet die Gesellschaft, 


ganz reizende Inſtrumentation ihre Wirkung nicht. 
Wir halten es daher im Intereſſe der Kunſt für unſere 
Pflicht, die Muſikfreunde auf dieſes Werk aufmerkſam 
zu machen, welches ſicher auf jeden Beſucher des Kon⸗ 
zerts einen der ſchönſten Eindrücke hinterlaſſen wird, 

— Viele Muſikfreunde. 
—— ———ͤ à8—4—k—' ͤ́l— 


Aleine Chronik. 

* Aus Wien wird engliſchen Blättern über einen 
entſetzlichen Raubmord berichtet, den zwei junge Nihi⸗ 
liſten in Jeliſabetgrad ausübten. Sie hatten dort bei 
einem Gutsbeſitzer Dienſte genommen, ihn, ſeine Frau, 
acht Kinder getödtet und entkamen mit 800 000 Rubel. 
Erſt in Odeſſa wurden ſie verhaftet. 


Celegraphiſch Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. März. 


Fonds: ſchwach. K. März 
Ruſſiſche Banknoten 1 179,50 | 181,00 
Warſchau 8 Tage 5 179,30 | 181,10 
Pr. 4%, Conſolss 104,90 | 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57,60 ] 57,00 

dr, Liquid. Pfandbriefe 52,70 | 53,00 

Weftpr. Pfandbr. 31/,0/, neul. II. 96,40 | 96,50 

Credit⸗Aetieu 448,00 | 449,00 

Oeſterr. Banknoten 159,05 159,05 

Dis onto⸗Comm.⸗Auth. 186,75 | 189,90 

Weizens gelb April⸗Mai 161,50 | 161,00 

Mai⸗Juni 162 50 | 161,70 

Loco in New-Yort 90% | 901% 

Roggen: loco 126,00 | 126,00 
' April⸗Mai 196,70 | 127,00 
Mai⸗Inni 127,00 J 127,00 

3 Juni Juli 127,50 | 127,50 
Nübdls Upril-Mai 48,60 | 44,10 
Mai⸗Juni 43,90 | 44 40 

Spiritus: loco 87,80 | 37,90 
April⸗Mai 38,60 38,80 

Juli⸗Auguſt 40,39 | 40,50 


Wetjel-D sont 4: Lombard-Binstuß für deutſche 
Staatd-An! 4½ für andere Ejielten 5 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. März 1887 

Welter: ſchön. 

Weizen ſehr matt, 129 Pfd. bunt 144 Mk., 130 Pfd. 
hell 146 Mk., 13/2 fein 148 wet, 

sa flau, 123 Pfd. 111 Mt., 124/25 Pfd. 

19 DU, 
Gerſte Futterw. 90—95 Mt, 


Strohh 


Aunahme zum Waſchen von 


.. 
N 8 Tee 


und Moderniſiren nach den neueſten Facons. 
Hermann Zucker. 


PFC 
Fenchelhonigſyrup 1 


Erben, Futter- und Mittelw. 104 —112 Mk., feine 
Viktoria 152—160 Mk. 
Hafer 90—104 Mt. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. März 

(v. Portatius u. Grotf⸗ 
37 00 Brf. 86,75 Geli 36,75 bez. 
37,25 36,75 „ 


Deo 


März 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


S Barom. Therm. Wind⸗ Bolten» 
22 Stunde 1. 8 2 . R. Stärke Deb — 
4.12 Ep. 7s 82] ®| 7 6 
9 b. p.] 760.4 6.00 W 3 10 
5 [7 h. a.] 7583 + 3.0 W 5 10 


Waſſerſtand am 5. März Nachm. 3 Uhr: 1,27 Mtr. 


Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) Wir entnehmen den „Monatshl., Mit⸗ 
theilungen der Lebensverſich.⸗Geſellſchaft zu Leipzig“, daß 
ſich das Geſchäft bei dieſer Geſellſchaft, welche durch die 
von ihr bewirkte Einführung der Unanfechtbarkeit ihrer 
fünſjährigen Policen ſo vielfachen Angriffen von Seiten 
ihrer Schweſteranſtalten ausgeſetzt geweſen iſt, im ver⸗ 
gangenen Jahre außerordentlich günſtig entwickelt hat. 
Der Zuwachs des Verſicherungsbellandes beträgt nahezu 
20 Millionen Mark. Der Verſicherungs beſtand ſeldſt 
it auf 257 Millionen Mark geſtieg n. 


Uelegraphiſche Deprſche | 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Eingegangen 5 Uhr Nachmittag. 
Warſchau, 5. März. Dei Za⸗ 
wichoſt hat heute Nacht der Eisgang 
begonnen. Waſſerſtand 4,13. 


Geſtreifte u. karr. Seidenſtoffe 
von Mk. 1.35 bis 9.30 per Meter 
(ca. 250 verſch. Deſſ.) — Grisailles, Armures, 
Cristallique, Louisine, Clac6, Mille - Carreaux, 


Changeant ete. — verſ. roben- und ſtückweiſe zoll⸗ 
frei in's Haus das Seideufabrik⸗Depot G. Henne- 
berg (K. u. 
umgehend. 


K. Hoflief) Zürich. Muſter 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


ine kleine Wohnung im neuen Hauſe zu 
E verm. Jacobsſtr. Nr. 232 a. — 


Ein Keller 
zu E 5 Bäckerſtraße 280, 
ohnung v. 4 heisb. 
Zimm. Entree, Küche 7755 
Zubehör zu vermiethen. 


ſchen Kaſten 26 Dathe'ſche 
Aufſatzkaſten zum Theil mit 
Werk, 20 Bodenbretter, die 
meiſten von Bohlen, 1faſt neues 
io gekauftes) Jagdgewehr, 

entralfeuer mit Rückſprin⸗ 
gerſchloß, 1 Häckſelmaſchine 


I 


sobald eine Versicherung 5 Jahre bestanden hat, auf die Anfechtung 

des Versicherungsvertrages, soweit es sich um unrichtige, nicht in be- 

trügerischer Absicht gemachte Angaben in den Antragspapieren handelt, 

und zahlt die volle Versicherungssumme auch dann, wenn nach Verlauf 

dieser 5 Jahre der Tod des Versicherten durch eigenes Verschulden, 
Selbsttödtung oder Duell herbeigeführt wird, 

Gegenwärtiger Versicherungsbestand 43000 Personen mit 259 Millionen Mark Ver- 


von C. A. Roſch in Breslau er⸗ 
freut ſich bei Huſten und Heiſerkeit 
eines ſolchen Rufes als ein den Aus⸗ 
wurf erleichterudes Genußmittel, 
daß jede Empfehlung überflüſſig iſt. Nur 
wolle man der vielen Nachahmungen 
wegen beachten, daß jede Fl ſche zum 
Zeichen der Echtheit auf der Staniol⸗ 


Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
1 Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 235. 
Wohnung, 2 Zim. u. 
Tuchmacherſtr. 188. Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. 
arterre -Wohnung zu vermiethen, auch 


Zubehör zu verm. — 


zum Comtoir, Annenſtraße 181. 


Amme 


mit 4 Meſſern und 2 Schwung 
rädern, 1 Deeimalwaage, 
Tafelformat auf 5 Füßen 
ruhend, mit einer praktiſchen 
Vorrichtung (einem Geſtell) 
als Viehwaage bis 4½ Ctr. 
Gewicht, 1 hochtragende 
ſchwarzbunte Kuh, 1 ſchwarz 
bunte Stärke von 10 Monat, 
1 hochtragende Sau mit dem 4. 
Wurf, feine Raſſe, 1 Maſt⸗ 
borg von etwa 3 Ctr., 2 
ſchöne Sauferkel vom Herbſt. 
Außerdem einige andere 
Haus- und Küchengeräthe. 
Renczkau bei Da merau Weſtpr., 
den I, März 1887. 


Rudnitzki, Lehrer. 
e eee 
Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankten iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
e ee eee eee eee eee ee 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Lebe es Jeder, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, Tauſende ver⸗ 
dauken demſelben ihre Wieder: 
herſtellung. Zu beziehen durch das Ber⸗ 
lags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 
34, ſowie durch jede Buchhandlung 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Papageien, 


ſprechende, ſind billig von einem Seemann 
zu verkaufen 


Gaſthaus zur blauen Schürze. 
Strohhüte nehme zu billigen 


Preiſen zum Waſchen 
und Moderniſiren an. 


finden d 


8 


au 


1 


Sohn 


Größte Auswahl 
neuefter Facous zur gefälligen 


A t. 
* Minus Mack Nachf. 


Sofort 


eine geſunde, kräftige 


geſucht oa 
Julius Goldschmidt, 
Breite⸗Straße 85. 


eintreten. 
Zeitung. 


Monogramme 


(Kupfer⸗ Schablonen) für Weißſtickerei 
vorräthig bei 
5 Selbſtſtändige 
Vaillenarbeiterinnen 


ernde Beſchäftigung bei 


"m „Gr. Gerberſtr. 288, I 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 


J. April cr. oder früher eintreten bei 


Carl Schmidt 


vorm. S. J. Reinert, 


Galanterie⸗ Luxus-, Waffen⸗, 
Porzellan: & Glas⸗Geſchüft, 


1 
Ein Schreiber ſowie ein 
Schreibereleve 


können ſofort in ein Rechtsanwaltsbüreau 


sicherungssumme. Bisher gezahlte Versicherungssummen: 45 Millionen Mark. Gegen- 
wärtiges Vermögen: 59 Millionen Mark. Gegenwärtige lahreseinnahme: I2 Millionen 
Mark, Letzter Jahresüberschuss 2 605626 Mark. 

Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse ohne Abzug den Ver- 
sicherten durch die Dividende zufallen. Dividende 1885: 42%, 1886: 43%, in 

1887: 43% der ordentl. Beiträge oder steigend nach Dividendenplan B. 

Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 
in Thorn: F. Gerbis, Gerechtestrasse 95, in Culmsse Otto Wiebe, Cassirer 
der Zuckerfabrik, in Briesen: Apelius Cohn, in Strasburg: Lehrer Kowalke. 


. Gries 
Ko 


genomm n. Di 
bereits zur Anſicht. 


A. Petersilge. 


H. Delvendahl, 


lange 


Ein 


teſten 
erläuternde 


ausmittel 


achtbarer Eltern, kann per 


u Gebote 
ſchwerem 


Bromberg. 


Bierwagen 


billigſt zu verkaufen. 


Näheres in der Expedition dieſer 


Mariazeller Magentropfen 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren werden ans 
Die neueſten Facons ſtehen 


Ludwig Leiser. 


F Aer In Bwelfel Darüber lt, | 


welches der vielen, in den Zeitungen 
e e Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
bie Broſchüre „Krankenfreund“. 

In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beiten und bewühr⸗ 
ansmitte ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
enügt, um jelbit eine 
lan 21 5 5 Krankheit noch 
lücklich geheilt zu 
Kranten nur das karge Mittel 
„dann iſt ſogar bei 
eiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige 
können. Durch die 
Buches erwachſen 


keinerlei Roſten. Ey 
rr 


Ein gut erhaltener 


Thorn allein bei 


Preisen an Private jed. Mass 
1 Muster frei ug 
August Schwemer 


Billa 


Garten ift ſofort freihändig zu 
eventuell zu vermiethen. 


Thorn, Brückenſtr. 


ver miethen Brückenſtraße 6. 
A. Kunz, Kl. Gerberſtr. 81. 

I Familienwohnung 
Markt 294/95. W. Busse 


18 ah 


zu bermiethen. 


nebſt Zubehör iſt vom 1. 


ankenberichte 


vermiethen 


Wenn dem ſtraße Nr. 73, I. 


and 


ahl treffen 
uſendung des 
m Beſteller 


vermiethen. 


Ifr. m. Z. m. Alk. v. 1. April z. v. Brückenſt 14 I 
auf Federn ulmerſtraße 333 ein möbl. Zimmer 
Carl Brunk. nebſt Kabinet vom 15. März zu verm. 


Kapfel, ſowie in Glaſe die Firma und 
auf dem Etiquett den Namenszug von 
C. A. Roſch in Breslau trägt. 
Erhältlich iſt der NN 

ugo 
Claass und Heinrich Nets. 


Buckskin u Fabrik- 


Eine hoch herrſchaſtlich eingerchtete 


in Thorn, Bromberger Vorſtadt, mit einer 
ſofort zu beziehenden Parterre⸗ Wohnung von 
7 Zimmern, Küche, Badeſtube und Zubehör, 
Stall und Wagenremiſe nebſt einem großen 


Näheres bei 
Lubienski & Co., 
Bank- und Getreide - Geichäft, 


ͤ—— 0e  dete Mesh? 2 SE NE 
I gr. Zimmer zum Komtoft geeignet zu 
Näheres bei 


zu vermiethen Altſtädt. 
+ 


Kleine Wohnung an der Mauer 392 dom 
April zu berm. Näh Eliſabethſtr 84, 1 Tr. 
1. Etage, ganz renovirt, iſt ſofort od. 1. Apr. 
Carl Brunk. 

Die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern 


meinem Hauſe Neuſtadt 96 zu vermiethen. 
ee, Selmer._ 
Kl. einf. möbl. 8. bill. z. d. N. Gerberftr. 22. 
1 auftändig möbl. Zimmer iſt an 1 od. 2 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
Araberſtr. 188, 1 Tr. 


1 möbl. Zimmer Kl. Gerber: 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 148, 
1 Parterre⸗Wohnung zum J. April z. verm. 

Zu erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe 
Em Vorderzim J. Ferm. Neuf. Apoth., Tr 
n meinem neuerbauten Hauſe, Euln erſtr. 
310%, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 

A. 


Wohnungen v. 3 reſp 6 Zimm nebſt 
Zubehör, Balkon, Stall u Wagenremi e ſind 
i. m Hauſe n. d. Botaniſchen Garten v. 
1. Apr. er z. v. Ww. E.Majewski, Bromb. V. 


Altſtäd. 


Der Geſchäftskeller, 


h Markt 
436, iſt von ſogleich zu vermiethen. 8 


—— ——— — a—áͤö —3ßÄ3si2aT ö 
a Brückenſtr. 17 

iſt die 1. Etage, beit. aus 5 Zimmern nebſt 
ubehör, auf Wunſch 

1 April zu emiel9t. 9 Be x: 


herrſchaftl. Wohnung, 3 Treppe 
1 April z. vm. Gerechteſt. 128, Ten erf 


r. Moder 532, an der neuen St d 

enceinte, ſind im Vorderhauſe 2 Woh. 
nungen zu 4 Zimmern mit Nebengelaß oder 
auch getheilt zu vermie hen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Paulin. Brückſtr. 389. 
1 möbl. Zim. z. verm. Gerechteftr. 118, 


— —ä—äm e — 

All. Markt 299 eine Meine Wohnung 
zu bermiethen. L. Beutler. 

(En vollnändig renovirte Wohnung, be⸗ 

ſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 

vom 1. April eventl. auch früher zu verm. 

Zu erfragen Culmerſtraße 346, 1 Treppe. 
ine kl. Fam ⸗Wohnun i 

. E g, beſteh aus 3 Bim. 

E u. Küche. jährl. Miethspr. M. 1605 zu 

vermiethen Bromb. Vorſtadt. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Jaden vom 1. Oktober a. c. 


> oder au 7 
vermiethen. W 
A. Kirschstein, Breiteſtr. 456, 


0 Speicherparterreraum 
wird von jojort zu miethen geſucht. Offerten 
unter Z. 100 an die Exped. d Bl. a 
FETT mm nn ne ee en 
Ein noch gut erhalt, Sopha h. bil, 3. derf. 
P. Trautmann, Tapez., Paulinerbrückſt. 378/9. 
Wohnung zu vermiethen Don jonleich od. 
1. April, zwei Wohn- und eine Küchenſtube 
ev. auch möblirt. Rohdles, Kl. Moder 22. 
öb, Zim. m. Nab., Burſchengel. 
— ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
errſchaftliche Wohnung (parterre), 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1 April zu verm Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Burſchengelaß. Ollmaun. 
3 Etage, 4 Zimmer und Zubehör, vom 
Eliſabeihſtr. 87, 2 Tr hoch, iſt v. 1. April 
N 23 Sue /gu. vecie..9 Tr: 
Ki Wohn. nach vorn an 1—2 Leute zu 
vermiethen Tuckmacherſtr. 155, 3 Tep, 


verkaufen 


27. 


April in 


— 
in» kleine Wohnung zu vermiethen bei 
SR. Wistrach, Seglerſtraße 140, 
Eine alte ET Tombante ag billig 


zu verkaufen ebendaſelbſt. 
Großer Keller als Lager⸗ 
raum zu vermiethen 
Bankſtraße 469. 


Sällertt 430 ift eine Heine Wohnung zu 
vermiethen. J. Lange, Fleiſchermeiſter. 


Hey. 


Heute Abend CONGERT Liederkranz. Aulader Bürgerschule. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat März d. J. reſp. für die Monate 
Januar ub RB: 

Marz d. N in der 
Höheren u. Bürger Löchterſchule 

am Dienſtag, den 8. März d. J. 
171 von Morgens 3½½ Uhr ab, 

n der 


Knaben Mittelſchule 
am Mittwoch, den 9. März d. J. 
von Morgens 3½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Echebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, daß 
die bei der Erhebung im KRückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder exekutiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 5. März 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Etatsentwurf für die Kämmerei Haupt⸗ 
Kaffe der Stadt Thorn pro 1887/88 wird 
gemäß $ 65 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 acht Tage lang und zwar 


vom 7. bis 15. März cr. 


in unſerem Kalkulatur⸗Buxeau auf dem Rath⸗ 
hauſe während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
der Gemeindemitglieder offen liegen, was 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


Thorn, den 5. März 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des verſtorber en 
Kaufmanns Franz Janowski zu 
Thorn it. am 5. März 1887, 
Mittags 12 Uhr, das Konkurs 
verfahren eröffnet, Verwalter Kauf 
mann Fehlauer bier. ; 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


1. April 1887, 


Anmeldefriſt dis zum 


1. Mai 1887, 


Erſte Gläubiger Berfammlung am 


29. März 1887, 


Vormittags 11 Uhr 


und allgemeiner Prüfungstermin am 


11. Mai 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgericht hier 
ſelbſt, Termins zimmer No. 4. 

Thorn, den 5 März 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


dee 


ule 


zum Waſchen und 
Moderniſiren "BE wer- 
den angenommen. Die 
neueſten Formen lie 
gen zur Anſicht. 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83: 
Grün, 
Königl. belg, a ro b. 
Zahn Ar zt 


Bu tterſtr. N. 144. 


I Haustuecht 
verlangt Rud. Gohl, Schüler ſtraße 414 


Tel Rothklee, 
Weissklee, 

Schwe lisch. Klee, 
Franz. Lucerne, 
Engl. Reygras, 
Thymothee. 
Amerik. Mais, 
‚Spörgel, 

Orig. Runkelsamen, 
Möhrensamen, 

re ſowie ſämmtliche 
Wald-, Garten- und 


Blumen- Sämereien 
empfiehlt in beſter Qualität 


die Samenhandlung 


1. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße Nr. 13. 


1887 


Für die Medatuon verantwortlich: Buftap Raſcade in Thorn. Truck und Verlag der Buchdruckerei der 


Laut Beschluss 


ſollen die Reſtbeſtän de des Waarenlagers aus der 


Bernhard Benjamin'ſchen Concursmaſſe 


nur noch kurze Zeit 


zu einer weiter bedeutend herabgeſetzten Taxe verkauſt werden. 
Auf Lager befindet ſich noch eine große Auswahl von 


Winter- & Sommer- 
F | ; € 
Damen- Confection, 5 


Tuche, Buckskins, Kleiderſtoffe, Leinen dc. 


verkaufsſtunden: Vorm. v. 9—12 Ubr, Nachm, v. 2—6 Uhr. 


Strickbaumwolle 


in allen couranten neuen Farben in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Jacobowski Nachf., 


Neuſt. Markt. 
Eſtremadura v. Max Hausschild zu Original⸗Fabrik⸗ 
preiſen. Vigogne in allen Farben das Zoll⸗Pfd. Mk. 1.50. 


Strombau-Materialien. 

Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichsel» 
stroni-Regulirungs-Bauten in der Wasserbauinspection Culm soll im Wege der Ver- 
dingung unter den für die Ausführungen der Staatsbaubehörde zur Zeit gültigen 
Bedingungen vergeben werden und steht Termin zur Entgegennahme und Er- 
öffnung der verschlossen und mit der Aufschrift „Strombau - Materialien“ einzu- 
reichenden Angebote am 19. d. M. Vormittags 11 Uhr im Geschäftszimmer 
des Unterzeichneten an. Die Bedingungen liegen hier sowie bei dem Herrn Wasser- 


bauinspector Fechner zu Fordon, Regierungsbaumeister May und Bauführer 
Geisler zu Thorn zur Einsicht aus h 


B 8 8 2 | f 1 
Die beſtehende Thatſache der effectiven Auflöſung meines ; 3 2 333 3323 33 28 0 
5 ! > 7 = Bezeichnung Cl: 883 Be 32 se | 8% 
ganzen Lagers macht es mir zur Pflicht, da ohne Zukauf der Baustrechke. FE | 38 er A. 8 
ein ſolches Lager täglich deſortierter wird, bedeutend unter | fe 8 ee ee | 
5 cbm. ebm ausd, | Tausd. | cbm. ebm 1 
dem Koſtenpreis zu verkaufen. . $ Thorn A (Grenze bis Thorn | | | | } 
Unter andern find es in hervorragender Weiſe die — — — 3000 7000 300 132 20% 2 | 
2 2 orn B (Thorn bis Schu- | | 
eonfeetionierten Sachen, n 450% 6000 80 WW ——— | 
als: Fordon (Schulitz bis Bien- | | | | | 
a N | 56000 | 14000 | 450 14 T Eu 
' 77 Culm (Bienkowko bis Sar- | | | | 
amen u N E enman E towita) BR ee 8.0004: 880: d 200 600 
| 9 zusammen | 170000 30 000 1300 48 200 600 
4 .. Culm (Westpreussen), den 8. März 1837. 
Sommer-Mäntel, Der Mae Bauipectr 
r. Bauer, 9228. 
ſowohl FCC 19228. | 
Prima Delikateh-Heringe in Religiöfer ar 


engl. Senf⸗Sauce, 
Rieſenbratheringe, 
Ia Neunaugen, 
Große Rauchaale, 
Oſtſee⸗Gelée⸗Aale in Stücken 
ff. Rauchlachs, 
Bücklinge, 
Echte Kieler Sprotten täg⸗ 
lich friſch eintreifend, 
Sardines à T'huile div. 
Marken, a 
Nord. Anchovis, 
ff. Aſtrach. Winter ⸗ Caviar 
mild geſalzen, 


Umhänge, Dol 


— und 
Jaquetts BE 
in noch ſehr großer Auswahl, 
Winter- Mäntel 
uu jedem Preis. 


In Herrenſachen, ſoweit der Vorrath reicht, unter den 


5 
Vortrag 
Sonntag Nachm. 4 Uhr im Saole des Herrn 
Schumann, Mauerſtr. 
Ueber die nahe perſönliche 
Wiederkunft Chriſti, die kom⸗ 
menden Gerichte Gottes und 
den Weg der Errettung vor 
den Gerichten. 
CEintritt frei für Jedermann. gg) 
Robert Kriegel. 


Ichützenhaus „aal.“ 


Sonntag, den 6. März er.: 


mans 


a — 


erſtellungskoſten. 7 . 
ee Stoffe , e ener, 
Kn nne f Westphal. Schinren und don Nr. 2. Pioniere‘ | 
in jedem Geure zu ganz enorm billigen Preiſen. Pumpernidel, Anfang 7¼ Uhr, — Entree 28 Pf. f 
Ferner ſind noch die vorhandenen Kleiderſtoffe Amer Corned beef, Reimer, 1 
ſehr zu empfehlen. ö a N Aa e Paſtete nn Lapelgeiſer. | 
MER” Sämmtliche Waaren werden zu Auc- F ID POBEIEN, ö f 
g Helg. Kronenhummern, Fr 
tionspre!sen verkauft. 2 Freſh Lobſter, Wiener Café (Mocker). 
Der Verkauf dauert unwiderruflich nur bis zum Eee Geng Sonntag, den 6. März 1887: | 
2 = onſervirte Gemüſe, 1 
3 0. M ATZ div. ans: u. inl. f. Liqueure, Streich-Concert | 
ſcher Zeit das Lolal 15 ee ee ür die eden ene | 
bis zu welcher Zeit das Lokal geräumt wird. mmtliche Artikel für die 07. | 
n ee l pine . r feine Küche und Tafel ſo⸗ erg . en 
Die Ladeneinrichtung ist g zu verkaufen. wie ſämmtliche Colonial⸗ 5 mann, 


Kapellmeiſter. 


H. Wolfenstein, e 1 2 
Culmer- Straße 34647, Ecke Schuhmacher Straße. A. Mazurkiewiez. M. | Ziegel, 
Vorzüglich eingekochte Preiſſel BERLIN, 


beeren, Pflaumen, Kirſchen 
Birnen Zucker-, Senf: und 
Pfeffer⸗Gurken wohlſch. Salz⸗ 
Gurken, Magdeburger ſowie 
ſelbſt eingemachten Sauerkohl 
(in Fäſſern und ausgewogen) 
empfiehlt billigſt 
Bertha Janke. 


Ca. 100 Ctr. gesunde, 
krautfreie 


ir ſe 


werden zu laufen geſucht. Offerten zu richten 


Charlotten⸗Str. 54, Ecke Jäger⸗Str. 


Herren -Moden. 


Empfehle mein aner faunt hodjfeines, haltbares n 

en 

„Grätzer Märzen-Bier“ 
in Flaſchen und Gebinden zu eivilen Preiſen. 


C. Bähnisch, Bromberg, 


Filiale der I. Grätzer Dampf⸗Brauerei iu Grätz. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


3« ILautrerschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen tft die ſeit 30 Jahren berühmte 
Doctor Alberts romatische Schwefelseife 
F TED EEE CHE 


Sofort nach Beendigung 


des Eisganges expediren 
Wir v. Danzig nach Thorn 


Dampfer „Danzig“, Capt. 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, iugendli chen Teint und hat n Mühlenbeſitzer Boldt, Regencia per | 
ſich ae e — en 1112 pröde nA: eckige Haut, Sommer: Shirpig. ’ 115 5 — — * Dan- 

offen, röthe u, Finnen ampfer „Ann 
en K. 6. Vac Elle 0 f) Mn laß 5 e ra 


0 5 7 mia en auf 
nen de. e ſich n nde 3 
reben,jonbetit verlange überall anldeülich 7 "Dr. Alberti seie, J 

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von; Er 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 
® Allein zu haben bei Herrn Hugo Clanss, Draa enhandleng 7 


5 — 
e Futtermangel de 


den von mir eingeführten 
ſo vorzüglichen 
Bokhara-Riesen-Honig-Klee anbaut. 

Dieſer Klee iſt fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen, 
denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter eintritt, 
geſäet, giebt er im erſlen Jahre 3—4, im zweiten 5 6 Schnitt. Unter Getſte und 
Hafer geſäel, mit letzterem zuſammen geſchniften, giebt er ein herrliches Futter für 

ferde, auch ſeines großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und 
Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund. Das 
Pfund Samen, echte Originalſaat, koſtet 3 M. Unter 1 Piund wird nicht abgegeben. 
Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirte Auſträgr werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


Capt. H. John. N 
Fernere Verladungen in 
Danzig regelmässig an 
jedem Freitag und 
Sonnabend. 
Weitere Auskunft er- 
theilen bereitwilligst 


Gottlieb Rieflin-Thorn, 
Gebr. Harder-Danzig. 


Eine geübte Putzarbeiterin 
ſucht Amalie Grünberg. 

0 bei ſerzu eine Bellage und ein 
a bee, hayer, f illuſtr. Sonntagsblatt. 


Thorner Ondeuiſchen Zeuung M. Schirmer) in Thorn. 


Reinigt das Blut!! 


Das beſte Mittel hierzu ſind die 
Muskauer 


Blutreinigungs-Pillen 


v. Apoth. H. Maass. 
Nur ächt, wenn jede Schachtel 
meinen Namen und neben⸗ 
ſtehende Schutzmarke trägt. 
Preis pr. Schachtel 60 Pf. 
Ju haben in faſt allen 
Apotheken, 


er Radlauer's Rothe 3 
theke in Poſen. 5 
— 


Aunahme von 


Strohhüten 


9 


— ae 


* 


7 


Beilage zu Nr. 5 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 


a (Fortſetzung.) 

„Dein und Fräulein Woodkinſon's Wille 
mag entſcheiden, liebes Tantchen,“ meinte 
Eugen nach dieſer Erklärung. „Ehe aber 
dieſer Brief abgeſendet wird, halte ich mich 
für verpflichtet, noch eine Eröffnung zu machen, 
von welcher ich dem Fräulein in Olsdorf und 
während der Flucht nur eine Andeutung gab, 
da ich ihre Gefühle gern geſchont hätte. So 
will ich denn jetzt nothgedrungen erzählen, 
daß ich Zeuge war, wie der Major v. Braun ; 
ſels an den Grafen Zechini grade an dem 
Abende, an welchem die Verlobung ſtattfand, 
ganze Haufen von Gold und Banknoten verlor, 
wobei er immer bleicher und bleicher wurde, 
bis er ſich zuletzt an allen Gliedern zitternd 
erhob, nachdem er den letzten Zettel ſeiner 
Brieftaſche entnommen hatte. Da ſah ihn der 
Graf mit einem eigenihümlichen Lächeln an 
und folgte ihm dann in den Hintergrund des 
Spielſaales. Dort füh ten fie ein kurzes 
halblautes Geſpräch, deſſen unfreiwilliger Zeuge 
ich, unbemerkt von ihnen in einer Fenſterniſche 
ſtehend, werden ſollte. 

„Setzen Sie das Kleinod, um deſſen Beſitz 
ich Sie jüngft bat, als letzten Einſatz gegen 
die ganze Summe, die Sie bisher an mich 
verloren haben,“ waren die Worte des Grafen. 
Der Major zögerte, aber nur für einen Moment. 
Dann entgegnete er mit unnatürlich klingender 
Stimme: „Es gilt!“ Beide verfügten ſich 
wieder zum Spieltiſche und das Schickſal ent⸗ 
ſchied abermals zu Ungunſten des unglücklichen 
Mannes!“ 

Eugen verharrte einige Augenblicke in 
düſterem Schweigen und Liddy verhülte ihr 
Antlitz. Hierauf fuhr der junge Mann fort: 

„Ahnen Sie, Fräulein Woodkinſon, ahnſt 
Du, Tante, welches Kleinod der Graf Zechini 
gemeint hatte? — Ein Mann, der ſo gegen 
eine ſchutzloſe Waiſe handelt, ſür deren Wohl 
er als Verwandter und Vormund verantwort⸗ 
lich iſt, eine Verantwortung, die ihm von der 
sterbenden Gattin als heiliges Vermächtniß 
auf die Seele gebunden ward — ein Mann, 
der im Stande iſt, einen ſolchen Preis auf 
eine Karte zu ſetzen, wie es der Major von 
Braunfels in jener Stunde that, ift in meinen 
Augen der Ehre baar, er iſt ein Seeleuver⸗ 
käufer, ein Nichts würdiger!“ 

Erregt und flammenden Auges ſprang 
Eugen Hellmuth bei dieſen Worten vom Stuhle 
auf und trat vor ſeine Tante: 

„Bist Du auch jetz noch der Meinung, daß 
Herrn v. Braunfels Anſprüche auf Dank und 
Anerkennung deſſen, was er für ſeine Nichte 
gethan hat, zuſtehen?“ 

Auch die Kommerzienräthin hatte ſich er ⸗ 

das ſchluchzende 


hoben und legte den Arm um 
Mädchen, indem ſie ſagte: 

„Gewiß nicht! Dieſe Eröffnung ändert die 
Sache und läßt keinen Zweiſel mehr aufkommen 
über die volle Berechtigung Ihrer Handlungs⸗ 
weiſe. 

Ihr Onkel, deſſen derzeitigen Aufenthalts- 
ort wir ohnehin nicht kennen, hat durch ſeine 
Pflichtvergeſſenheit jedes Recht auf Sie ver⸗ 
wirkt und die Lage, in welche er Sie, die 
jugendliche, verlaſſene Waiſe, verſetzt hat, ge 
bietet mir, nachdem Sie in meinem Hauſe 
Zuflucht ſuchten, Ihnen als mütterliche Freundin 
dauernd Fürſorge, zuzuwenden. Beruhigen 
Sie ſich, Liebe, und hoffen Sie auf beſſere 
Zeiten!“ 

Liddy war unſähig, zu antworten. Ein 
heißer Druck ihrer Lippen auf die Hand der 
gütigen Dame war ihre einzige Erwiderung. 
Auch Eugen war tief bewegt und reichte der 
Tante, ſie dankbar anblickend, ſeine beiden 
Hände. 

Das Jutereſſ-, welches die junge Ameri⸗ 
kanerin dem Neffen der Kommerzienräthin 
ſchon während der gemeinſamen Seereiſe ein⸗ 
geflößt hatte, erreichte begreiflicher Weiſe einen 
noch weit höheren Grad, als ihn das Schicksal 
in jenem Badeorte zum zweiten Mal mit ihr 
zuſammenführte. Nachdem fie ihm einen 
neuen Beweis ihres Vertrauens geſchenkt, ſich 
aber dennoch ſtand haft geweigert hatte, ihr 
Heil in der Flucht unter ſeinem Geleite zu 
ſuchen, beſchloß er, i ber ſie als treuer Be⸗ 
ſchützer zu wachen und die erwähnten Beob- 
achtungen im Spieiſaale ließen ihn erkennen, 
daß keine Zeit zu verlieren ſei. 

So entging dem jungen Manne auch nicht 
die ſchon am nüchſten Morgen unternommene 
Abreiſe der Betreffenden und ihnen unverzüg⸗ 
lich folgend, bediente er ſich nach ihrer Ab 
zweigung von der Bahnroute der im Ols⸗ 


Perſonen auch 


7. 


gewinnen, 
des Majors das 
fahren. 


früheren Theile 


und ſchon auf de 
für Liddy andere 


„Grauen 
ihren bisherigen 


Der Weg bis 


mußten die Flie 
dann aber führte 


in des Neffen 
Vertrauen ſetzte, 


Hatte es 


einverſtanden un 


wußte 
junge 


Tage nach jene 
aufzuklären, daß 
Verhalten gegen 
gung etwaiger 
Bei aller 
und 
einen ſtrebſamen 
wie ihr Neffe, 
höchſten Kreiſen 
ſicht, 


bei ſeinem 


ſtehe und Liddy 


aufzusuchen, 
ihm verſprechen w 
im Auge zu 


nicht zu widerſetz 


kunft der Waiſe 
Schon hatte 
den ſeſtgeſetzten 


Hand, welcher er 


lichen näheren U 


einflößen, ſo 
Vorwürfe, daß 


nehmen laſſen, 


dorfer Wirthshauſe 
Nur eine ſolche ermöglichte es ihm, 


Bahnhöfe auf der Ferſe zu bleiben, ohne ihre 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. 
günftige Umftand, daß an dem Lohnfuhrwerke, 
deſſen fie fi bedienten, ein Rad brach, ließ 
ihn trotz ſeiner Fußwanderung 
und es gelang ihm, vom Kutſcher 


Was dort vorging, iſt aus dem 


Auf der Flucht mit Liddy war er vor 
Allem darauf bedacht, ſeine und des Mädchens 
äußere Erſcheinung möglichſt unkenntlich zu 
machen, weshalb er die falſchen Haupt⸗ und 
Barthaare nebſt dem Hauſireranzuge beſeitigte, 


fie letztere vor der Entfernung aus dem 
Bären“ angelegt hatte, wurde das 


in den vor dem Orte gelegenen Weiher geſenkt. 


Gegend und eine Bahnſtation war bereits er 
reicht, als am darauf folgenden Vormittage die 
Verfolgung organiſirt wurde. In der 
ſtadt angelangt, wußte Eugen feine Tante, die 


ſeines ee e 
aber 
auch nicht über ſich bringen können, die Bitte 
des Neffen abzuſchlagen, 
dürftigen Mädchen die Zufluchtsſtätte zu ver ⸗ 
weigern, ſo war ſie im 
mit der Handlungsweiſe 


wichtige Bedenken zurück. 
bald die Natur der Gefühle, welche 
Mann für die Amerikanerin hegte, faſt 
mit größerer Sicherheit als dieſer ſelbſt zu 
beurtheilen und befürchtete die Durchkreuzung 
ihrer etwas hochfliegenden, 
züglichen Zukunftspläne. a 

Sie verſäumte deshalb nicht, ſchon am 


zwiſchen ihm und dem Mädchen folgern dürfe. 
| Achtung vor dem Charakter der 
Waiſe würde fie dieſelbe nicht als eine paſſende 
wünſchenswerthe Lebensgefährtin 


nur eine vorübergehende Liaiſon anzu⸗ 
knüpfen, ſei nach ihrer feſten Ueberzeugung 
ſoliden Charakter unbedingt ausge⸗ 
ſchloſſen und vor ernſtlichen Bewerbungen 
müſſe ſie ihn dringend warnen. 

Als ihr Eugen geſtand, wie theuer ihr 
Schützling ſeinem 
legte ſie ihm die Verpflichtung auf, daß er 
wenigſtens für jetzt von allem Weiteren ab⸗ 


entfernten Anverwandten erbetene 
wofür ſie, die Kommerzienräthin, 


behalten. 

Obwohl widerſtrebend, fügte ſich Eugen 
ihren vorgebrachten Vernunſtsgründen in fo 
weit, daß er verſprach, mit einer Erklärung 
noch zurückzuhalten und ſich Liddys Schritten 


Etwa eine Woche 
jener Verwandten 


Tag der Abreise erfahren, als 
noch ein unerwartetes Ereigniß dazwiſchentrat. 
Im Koffeehauſe kam ihm eine Zeitung unter die 


des im „Grauen Bären“ 
dort übernachtenden Major v. Braunfels ver» 
übten Mordes entnahm. Ueber die eigenthüm · 


verbiete der Stand der Unterſuchung. 
war der ganze Inhalt der betreffenden Notiz. 

Der Eindruck, welchen die ſchonend beige · 
brachte Schreckens botschaft auf Liddy ausübte, 
war ſelbſtverſtändlich ein 
ihr der Onkel eine nie 
war er doch ein naher 
wandter, deſſen Häuslichkeit fie ein Jahr lang 
getheilt hatte, und ſie machte ſich nun wieder 


gerade in den letzten Stunden feines Lebens ver⸗ 
laſſen habe. Wenigſtens wollte ſie es ſich nicht 


ſuchen und nähere 
doch ſtieß dies Vorhaben auf Schwierigkeiten. 


5 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 6. März 1887. 


die ich vor meinen Fenſtern ſah, als ich auf 
dem Grund ſpazieren ging oder vielmehr 
ſchwebte. Ich war in de Mauerwerke einer 
verſunkenen Römerſtadt, wahrſcheinlich des 
alten Bajä, geraten und ſchweble nun auf 
den Straßen, darauf die alten Römer und 
Römerinnen ſich bewegt hatten, durch ihre 
Vorhöfe und ihre Zimmer. Aber wie ſah es 
da aus? Kein Quadratzoll Wand oder Boden, 
der nicht bedeckt war mit Algen, Spongten 
und Korallen. Dazwiſchen hingen dunkelrothe 
Seeigel und brandrothe Seeſterne, Aktünſten⸗ 
büſchel bis zu einem Fuß Durchmeſſer, in 
allen Farben ſpielend; Krabben, Einſiedler⸗ 
krebſe in brennend rothen Sponginien ſitzend 
oder in Schneckengehäuſen mit Aktinien beſetzt. 
In einem kleinen Gemache, wo einſt eine 
ſchwarzäugige Römerin geſeſſen, ſah es be⸗ 
ſonders toll aus, ein Rudel buntſchillernder 
Seeaſchen ſchwamm vor meinen Fenſterſcheiben, 
die Wände aufs herrlichſte drapier! mit Pflanzen 
und Thieren, ſtatt der Römerin aber kroch im 
Hintergrunde ein großer Tintenfisch, der vor 
Erſtaunen über meine ſeltſame Erſcheinung 
ganz violett wurde; ganz toll aber wurde er 
gar, als ich ihn mit dem Hammer aus ſeinem 
Verſteck hervorholte und als leckeren Biſſen 
für das Mittagsmahl in den Sack ſteckte. 
Nahezu eine halbe Stunde verweilte ich in 
dieſer märchenhaften Gegend, dann aber — 
um auch anderen der Geſellſchaft Gelegenheit 
zum Tauchen zu geben, gab ich das Signal 
„auf“, und nach fünf Minuten athmete ich in 
vollen Zügen wieder frische Luft und erzälhie 
meinen Freunden von den Wundern der Tiefe.“ 


Kleine Chronik. 


* Gin neues Heilverfahren der Schwind⸗ 
ſucht ſchlug auf dem jüngſt in Mos kan ſtatt⸗ 
gehabten Kongreß ruſſiſcher Aerzte der frühere 
Profeſſor für innere Medizin in Charkow 
Dr. Kremjanskij vor. Derſelbe ging davon 
aus, daß die Schwindſucht durch einen Paraſiten 
hervorgerufen würde, der, wie die angeftellten 
Verſuche erwieſen haben, durch die ſchwächſte 
Anilinlöſung getödtet wird. Nun ſei es konſtatirt, 
daß bis jetzt in der gerichtlichen Medizin keine 
Anilinvergiſtung mit tödtlichem Ausgange vor⸗ 
gekommen; man dürfe daher das Anilin ohne 
Bedenken gegen den Schwindsſuchtsbacillus 
verwenden. Da derſelbe nun aber nicht nur 
die Lungen der betreffenden Kranken, ſondern 
das ganze Blutſyſtem ſowie ſämmtliche von 
demſelben genährten Gewebe durchdringe, ſo 
ſei ein Kampf gegen denſelben nur dann 
möglich, wenn man die ganze Blutmaſſe mit 
Anilin ſättige, d. h. den Kcanken einer Anilin⸗ 
vergiftung aus ſetze und dann das Gegengift 
reiche. Da eine Vergiftung dieſer Art das 
Leben nicht bedrohe, außerdem raſchwirkende 
Gegengiſte, wie Einathmung von friiher Luft, 
Inhalationen von Terpentin, Anis öl, Eucalipius⸗ 
öl und andere ſtets bei der Hand ſein könnten, 
ſo brauche man nur mehrmals täglich mehrere 
Tage hintereinander die betreffenden Kranken 
mit Anilin zu vergiften, um jä umiliche Schwind⸗ 
ſuchtbacillen zu tödten und dieſelben von der 
Schwindſucht radikal zu heilen. Selbſt in 
Fällen, wo die Krankheit bereits einen be⸗ 
deutenden Theil der Lungen zerſtört hätte, ſei 
noch Rettung möglich, denn nach Tödtung 
ſämmtlicher Bacillen würden die Schwinbſuchts⸗ 
höhlen wie einfache Wunden verheilen; es bilde 
ſich geſundes Narbengewebe, welches raſch die 
Höhle ſchrumpfen laſſe und nicht wenig zur 
Erweiterung der freien Lungenzellen beitrage; 
ſomit könne der Kranke weiter leben. Am 
ſchnellſten und bequemſten werde die Blutmaſſe 
durch Einathmung von zerſtäubtem Anilinöl mit 
dieſem Arzneiſtoffe geſättigt. Es wäre ein 
großes Glück für die leidende Menſchheit, 
wenn die Theorie Kremjans kij Wahrheit würde, 
doch andererſeits iſt begreiflich, daß jeine Lehre 
auf dem Kongreſſe auf vielſtitige Oppoſition 
ſtieß. Dennoch gelang es feiner Berebſamkeit, 
die Mitglieder des Kongreſſes zu beſtimmen, 
eine Kommiſſion zu wählen, welche bei einer 
der Moskauer Kliniken dieſe Behandlungs⸗ 
methode, die der Erfinder ſelbſt leiten ſoll, 
überwachen wird. In dieſe ommiſſion wurden 
ſeineeifrigſten Opponnenten, wie die Proſeſſoren 
Subbotin und Oſtroumow, gewählt, Ueber 
das Reſultat der Verſuche, die demnächſt be: 
ginnen follen, werden wir gelegentlich berichten. 
— .... — 


Wie konnte ſie nach Olsdorf zurückkehren, wo 
ſie unter ſo befremdenden Umſtänden verſchwun⸗ 
den war, und in weſſen Begleitung ſollte ſie 
es thun? Welche Aufgabe überhaupt für ein 
junges Mädchen, unter derartigen Umſtänden 
an Ort und Stelle Recherchen zu pflegen! 
Nochmals allein mit Eugen Hellmuth zu reiſen, 
würde fie Anſtand genommen haben und von 
dem eventuellen Anerbieten der Kommerzien⸗ 
räthin, den Schauplatz der That zu beſuchen, 
konnte ſie nicht Gebrauch machen, ohne der 
gütigen Dame ein allzu großes Opfer zuzu · 


muthen. 
Fortſetzung folgt. 


getragenen Verkleidung. 
den drei 
außerhalb des Gewühls der 


Der ihm 


einen Vorſprung 


nächſte Nachtquartier zu er ⸗ 


der Erzählung ſchon bekannt. 


Unter dem Meere. 


Von der zoologiſchen Station in Neapel 
wird dem „Schwäb. Merkur“ von einem Stutt- 
garter Folgendes geſchrieben: Trotzdem der 
Sonntag ſehr windig und regneriſch war, hatte 
Proſeſſor Dohrn dennoch für den Montag eine 
größere Bootfahrt in Aus ſicht genommen, zu 
der auch ich geladen war. Das Wetter ließ 
und auch wirklich nicht im Stich, und wir ver 
ließen bei wolkenloſem Himmel 9 Uhr mit 
beiden Dampfern „Balfour“ und „Johannes 
Müller“ unjere Marine am Aquarium. Der 
kleine Dampfer „Balfour“ dampfte voraus, 
wir im großen „Johannes Müller“, mit dem 
Taucherboot im Schlepptau, hinterher. Im 
eigentlichen Golf ging die Fahrt noch glatt, 
als wir aber um den Poſilip herumfuhren und 
die Wogen vom freien Meer her bekamen, be · 
gann Poſeidon alsbald fein Opfer zu fordern. 
Die Fahrt ging weiter am Niſido vorüber 
durch den Golf von Puzzuoli nach der Bucht 
von Bajä, wo wir gegen Mittag die Anler 
warfen, um zu tauchen. Ich ward zum Opfer 
auserkoren. Das Einbandagiren vor einer 
Menſur gehört gewiß nicht zu den ange⸗ 
nehmſten Situationen im Studentenleben, aber 
es iſt gewiß ein Kinderſpiel gegen den Kleider 
wechſel, den ich nun vornahm. Das neue 
Koſtüm beſtand aus Strümpfen, die hoch bis 
an den Schenkel reichten, wollener Jacke und 
Beinkleidern, die bis unter die Arme gingen, 
einer Zipfelmütze mit einem Schwamm auf der 
Stirn und Watte in den Ohren. Nun wurde 
ich in den aus einem Stück beſtehenden Kaut⸗ 
ſchuk-Anzug geſteckt, nur der Kopf und die 
Hände ſind noch frei, der Aermel ſchließt an 
den Armen hermetiſch ab. Am Halſe wird 
nun eine Art Panzer aus Gummi an das 
Kleid geſchraubt, auf die Panzerringe wird 
noch ein Aufſatz aus Kupfer aufgeſchraubt, der 
das Gewinde für den Helm trägt. Nicht zu 
vergeſſen die eleganten Ballſchuhe, deren jeder 
32 Pfund wiegt, mit zolldicken Bleiſohlen, 
darüber noch einmal Hoſen mit Taſchen, einen 
Sack mit Hammer und Netz und der elegante 
junge Mann, der ſich natürlich bei nur einem 
Atmoſphärendruck und außerhalb des Waſſers 
nicht mehr rühren kann, iſt auf dem neuen 
Stadium angelangt. Es beginnt der Unterricht 
für die Signale und die Bewegungen des 
Körpers, denn das geringſte Verſehen kann 
die ſchlimmſten Folgen haben. Nun geht es 
über Bord auf die Schiffs treppe. Der letzte 
Akt beginnt: um den Hals werden einem noch 
50 Klgr. Blei als Orden angehängt, dann 
der Helm aufgeſetzt; deſſen vordere Seite ift 
noch offen, noch athmet man friiche Luft, ein 
Lebewohl! noch, und die letzte Scheibe wird 
zugeſchraubt. Dumpfes Brauſen beginnt, es 
iſt die Luft, die von hinten in den Hahn ge⸗ 
pumpt wird. Plötzlich dröhnt ein Schlag 
durch der Helm, das Zeichen zur Abfahrt in 
die Tiefe. Ich laſſe die Brücke fahren und 
gedenke im nächſten Augenblick in die Tiefe zu 
ſauſen. Aber fo raſch geht es nicht, kaum 
bin ich unter Waſſer, ſo fühlte ich 
mich ſo leicht wie ein Gummiball, trotz 
der ſchweren Gewichte, und ganz leiſe ſchwebe 
ich abwärtk. Jetzt kommen die ſchlimmſten 
Augenblicke. Je tiefer ich ſank, deſto wilder 
ertönte das Brauſen in den Ohren, ich glaubte, 
das Trommelfell müſſe mir platzen. Der In. 
firuftion gemäß ſperrte ich den Mund weit 
auf und ſchnappte, ſo raſch ich konnte, nach 
Luft. Dies half, das Brauſen wurde, je 
länger ich unten war, um ſo erträglicher, ich 
gewößnte mich auch bald an den ſtärkeren 
Atmoſphärendruck, der auf mir laſtete. Das 
wunderlichſte Gefühl iſt das der Aufhebung 
eigener Schwerkraft, hatte ich doch allein 164 
Pfund Blei an mir hängen, dazu ber ſchwere 
Anzug und Helm, mich ſelbſt nicht gerechnet, 
das alles war durch die eingepumpie Luft auf. 
gehoben; ſuchte ich mich z. B. mit dem Fuß 
etwas vom Boden abzuſtoßen, jo ſchnellte ich 
gleich einen halben Meter empor und brauchte 
dann mehrere Sekunden, um wieder herabzu 
ſchweben. Wie ſoll ich all die Pracht be⸗ 
ſchreiben, vor allem die Farben der Thiere, 


r Hinreiſe vorſorglicher Weiſe 
Kleidung beſorgte. Nachdem 


Anzug enthaltende Päckchen 
zu dem nächſten Städtchen 
henden zu Fuß zurücklegen; 
ſie Extrapoſt raſch aus dieſer 


Reſidenz⸗ 


Rechtſchaffenheit unbedingtes 
zur vorläufigen Aufnahme 
zu bewegen. 


die Kommerzienräthin 


und dem hülfsbe · 


erſten Momente doch 
Eugens nicht ganz 
d ſelbſt jetzt blieben noch ge 
Die erfahrene Frau 
der 


auf den Neffen be⸗ 


m Geſpräche Eugen darüber 
er aus ihrem freundlichen 
Liddy keineswegs die Billi- 
noch innigerer Beziehungen 


e für 
jungen Mann anſehen, der, 
ſich feine Gattin aus den 
auswählen könne. Die Ab⸗ 


Herzen bereits geworden ſei, 


nicht hindere, die bei ihren 


Unterkunft 


olle, das Geſchick des Mädchens 


en. 

ſpäter war die Zuſage 

eingetroffen und die Unter» 

bis auf Weiteres geſichert. 
Eugen mit ſchwerem Herzen 


mit Beſtürzung die Kunde 
zu Olsdorf an dem 


mſtände Auſſchluß zu geben, 
Dies 


erſchütternder. Konnte 
beſondere Zuneigung 
Ver⸗ 


Kehlkopf und Lunge vor Erkrankung zu 
bewahren iſt in rauher Jahreszeit eine Pflicht aller 
Derer, die ihre Geſundheit zur Erfüllung der Berufs⸗ 
obliegenheiten bedürfen. Durch Gebrauch der Sodener 
Mineral⸗Paſtillen, die auch hei ſchon eingetretenem 
Katarrh heilſam find, wird dieſer Schutz erzielt. (Er⸗ 
hältlich in allen Apotheken & 85 Pf. per Schachtel.) 
Herr Dr. med. Kalkhoff in Annaberg ſchreibt über die 
Vorzüglichkeit dieſer Paſtillen: Ich habe die Sodener 
Paſtillen bei zwei Vatienten mit chroniſchem Katarrh 
mit ganz außerordentlichem Erfolg angewandt. Senden 
Sie mir fofort per Nachnahme 6 Schachteln. 


ſie den unglücklichen Monn 


jetzt feine Ruheſtälte aufzu⸗ 
Erkundigungen einzuziehen: 


em Geldgewinne. 
Münsterbau- Loose à 3 Mark 
Ulmer Ziehung schen 7., 8., 9. März. 


R zo x oose à 3 Mark, 

8 Cölner Ziehung "0, 11, 19. März 8 m 

S Marienburger Loose à 3 Mark, 2 E Ann a ung. 

4 7 Loose obiger Lotterie 20 Mark 5 

E 4 in beliebiger Wahl 2 Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und deren 


S Oppenheimer Dombauloose à 2 Mark, = 
2 alle Post- 


4 Loose 11 Mk. 10 Pf. Einzahlung. 


Sämmtliche Gewinnlisten prompt und 
gratis. — Versandt genau nach Wunsch 


durch die Hauptagentur von 
Hermann Franz, Hannover. 
H H j 
Hein, 


Viehlieferant, 
Koſchainen⸗ Saalfeld OP. (Station 
Maldeuten, Güldenboden » Alleu⸗ 
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Vorſtädte findet 
für die in den Jahren 1867 und 1865 geborenen 


Dienſtag, den 15. März d. Js., 


für die in den Jahren 1866 und 1864 und rückwärts geborenen 


Mittwoch, den 16. März d. Is., 


für die nachträglich zur Anmeldung gekommenen und hier zugereiſten Militairpflichtigen 


Donnerſtag, den 17. März d. Is., 
im Schumann'ſchen (früher Hildebrandt'ſchen) Locale, Altſtadt Mauerſtraße Nr. 361/863 
belegen, ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Schumann'ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche, mit Tauf⸗ und Looſungsſchein v erſehen pünktlich zu erſcheinen 

Es werden gleichzeitig nachſtehende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht: 

Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, vom 
1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden, der Aus⸗ 
hebung unterworfen (militairpflichtig) ; ſie haben ſich zu dieſem Zweck bei den Erſatz⸗ 
behörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
militairgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Sammlung Seite 45) gemäß endgültig 
entſchieden iſt, 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. 2 

Entbindungen von der Geſtellungspflicht dürfen nur durch den ‚Civil ⸗Vorſitzenden 
der Erſatz⸗Commiſſion verfügt werden. Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſte⸗ 
rungstermin verhindert iſt, hat ein ärztliches Atteſt einzureichen, welches, jofern der aus⸗ 
ſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt iſt, durch die Polizeibehörde beglaubigt fein muß 
Wenn ein Militairpflichtiger an der perſönlichen Geſtellung vor die Erſatz⸗Commiſſion an 
dem für ihn beſtimmien Ort ohne ſein Verſchulden verhindert worden iſt, ſo kann er ſich 
an einer der anderen Muſterungsſtationen im Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. 
Militärpflichiige, welche in den von den Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht 
pünktlich erſcheinen, find, ſofern fie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt 
haben, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder Haft bis zu drei Tagen zu beſtrafen. Militair⸗ 
pflichtigen, welche in einem von den Erſatzbehörden abzuhaltenden Termine nicht pünktlich 
erſchienen ſind, können von den Erſatzbehörden die Vortheile der Looſung entzo en werden. 
Iſt dieſe Verſäumniß in bösmilliger Abſicht oder wiederholt erfolgt, jo können die be 
behörden ſie auch des Auſpruchs auf die Zurückſtellung oder B.freiung vom Militairdienſt, 
ſoweit ſolche in Berückſichrigung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſonderer Billigkeitsgründe 
geſetzlich überhaupt zuläſſig iſt, verluſtig erklären und als unſichere Heerespflichtige ſofort 
in die Armee einreihen laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann erſt vom nächſten Rekruten⸗ 
Einſtellungetermin ab gerechnet. 

In Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe ſind Zurückſtellungen oder Befreiungen 
vom Militairdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche erfolgen können, 
find in den 85 20 bis 22 des Reichsmilitairgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher beſtimmt. 

Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt ſind ſpäteſtens bis zum 25. Februar er. 
bei dem Königl. Landrath Herrn Krahmer hierſelbſt anzubringen. Später eingehende 
Reklamationsgeſuche können nicht berückſichtigt werden. 

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vorkommenden Reklamationen, welche ſich 
zumeiſt auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die Anbringung von Militair⸗Reklama⸗ 
tionen ſtützen, machen wir die Eltern der Militairpflichtigen auf obige Reklamationsſfriſt 
mit dem Bedeuten ganz beſonders aufmerkſam, daß Reklamationen, welche der Erſatz⸗ 
Commiſſion nicht vorgelegen haben, der Ober-⸗-Erſatz⸗Kommiſſion nicht unterbreitet werden 
können, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſatz⸗ 
geſchäft entſtanden ift. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des Rekla⸗ 
mirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden der 
Erſatz⸗Commiſſion vorſtellen. Etwaige zur Begründung der Reklamation dienende ärztliche 
Atteſte müſſen vom Kreisphyſik s ausgeſtellt und beſcheinigt ſein. 

Diejenigen im militairpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der Er- 
lernung eines Handwerks begriffen find und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militair- 
pflicht abſolviren wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenziahre zurückgeſtellt 
werden. Wollen ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch Vor⸗ 
legung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß fie ſich noch im Lehrverhältniß be⸗ 
finden, andernfalls auf derartige Reklamationen keine Rückſicht genommen werden kann. 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte Zengen 
hierfür zu ſtellen. 7 

horn, den 23. Februar 1887. 


Der Magiſt rat. 


E. Drewitz, Thorn, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede, 


liefert in accurateſter und beſter Ausführung als Spec ialitaͤt: 


2 
S 


Reich 
0 


ſteiner Bahn), hält ſich unter Zuſicherung 
prompter und guter Bedienung zur Lieferung 
von jungen Stieren zur Maſt, Zug⸗ 
ochſen, ſowie hochtragender Kühe und 
Ferſen beſtens empfohlen. 

Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 


mit Hilfe der aus den Karls- 
s bader Mineralwässern gewonnenen 
6 aguellenproduete (natürlichem Spru- 
N del- und Quellsalz) bereitet, ent- 
Ser halten sie alle wirksamen Stofle 
DSF derselben und bieten ein Heilmittel, 
BEN dessen Anwendung bei 
Magen-, Darm-, Leber-, 
Nieren und Blasenleiden 
von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
wre Wirkung eine sichere und nachhaltige. 
Sie regeln die Entleerungen, befördern die 
Verdauung und sind bei Trägheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
weise), bei Blutandrang, Kopfschmerz, Schwindel, 
Migraine, Hämorrhoidalleiden eto. altbewährt. 
Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen 
Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheumatische 
eiden), in den Nieren- u. Harnorganen (Sand 
und Stein). 
Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (8.4 50.J) 
und in Probeschachteln zu 60 kr. (1% mit 
Gebrauchsanweisung in den Apotheken. 


Man verlange überall ausdrücklich: 


„Lippmann’s Karlsbader Brause-Pulver“; 


jede Dosis dieser trägt Lippmann’s Schutzmarke 
und Unterschrift. c (56) 


Nach Orten, wo sich keine Depots befinden, erfolgt 

Pre directe Franco Einsendung von 2f. 15 Kr. 

10 „80 Pf. od. 5 Fr. 50 C.) (auch in Briefmarken) franco 
u. zollfreie Zusendung einer Originalschachtel von 


= Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 


Erhältlich in Thorn, in der Löwen- 
Apotheke, J. Menz’schen Apotheke; ferner 
in den Apotheken in Bromberg (Otto 
Kupflender's Apotheke), Inowrazlaw 
(A. Pulvermacher's Apotheke.) 


Nothklee, 
Weißßklee, 
Thymothee, 


ſowie ſämmtliche andere Sämereien und 
Grasarten in hochfeiner Qualität, unter 
Garantie für Seidefreiheit und Keim ⸗ 
fähigkeit offeriren zu billigſten Preiſen, 
nach jeder Bahnſtation 


Emil Dahmer & Co., 


Schon ſee W. / Pr. 


Baugewerkſchule 
Deutſch⸗ Krone. 


Sommerſemeſter 2. Mai d. J. 
Schulgeld 50 Mark. 


Neuheit! Neuheit! 
Union- 
Schweißz⸗Socken, 


Frauen⸗ 8 
Kinder⸗Strümpfe 
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Original Thorner 
Breit-Sä maschinen 


(Syſtem Drewitz) 
mit den neueſten Verbeſſerungen! 


26. Original Thorner Univerſal-Sämaſchinen, 


= IOx 2 8 2 . 

5, DEN 2) u Sandkleefämajhinen, 2 
A > Sleefümaihinen für Pferdebetrieb, 
5 Se ya € Kiefersamen-Drillmaschinen. 


Geſtrickt volltommen ohne Nath, gehen 
in der Wäſche nicht ein, daher den 
reinwollenen Fabrilaten vorzuziehen — 
Aaßerordentliche Weichheit, nehmen den 
Schweiß leicht von den Füßen und ge⸗ 
ſtatten ſelbſt dem verwöhnteſten Fuß das 
augenehmſte Tragen. 

Zahlreiche Nachahmungen bürgen für die 

Güte des Artikels 
N Chemnitz, 15. Februar 1887. 
Arthur Fischer. 

NB. Meine einzice Niederlage für 

Thorn und Umgegend befindet ſich bei den Herren 


Lewin & Littauer. 


an! billigst, baar oder Raten. 
lanmos Monatl. 15, 20, 30 Mark 


Alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. 
Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. 


Schmerzloſe +DEPattisons 
Ta Tame  Kichtwatte 


künſtliche Zähne u. nd Hheumadlem 


Aer Art An Cech Sm Falz u. gahnſchn 
P lom b en. Topf-, Hand- und Fußgicht, 1 a ra 
Alex Loewenson, 


dendenweh. In Packeteu zu 1 M. u. halben zu 80 Pf. bei 
Culmer - Sir. 


Hugo Claass, 
Agenten, weine in zn 


Droguenhandlung, Butterſtraße. 
ſtriekreiſen bekannt, für einen loh⸗ 
nenden Artikel von einem leiſtengs⸗ 
oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung.] fähigen Haufe geſucht. Offerten sub, 
Prosp. grat. Weidenslaufer, Berlin NW. O. II. B. in die Expedition d. Ztg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſta v Naſcha de in Thorn. 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beiten 


Entoelten Gacao 


von Richard Selbmann, Dresden, 


Nürnberger Kunstfärberei, chem. Wäscherei Bit. vn L. ARNOL 


Invalidenſtr. 26. 
Druck und Belag der Buchdruckerei der Tyorner Oftoeuugen Jenurg (D. Schirmer) in Thorn. 


Annahme für P HORN bei Frau 
Koelichen geb. FEndemann.“ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Warnungen vor Geheimmitteln: 


In den Zeitungen und namentlich in Extrabeilagen zu Prodinzialblättern 
wird, ie ſchon früher, jo auch neuerdings wieder unter dem Namen „Homerian⸗ 
pflanze (Thee) ein angeblich gegen Bruſt⸗ und Halskrankheiten (Asthma, Lungen⸗ 
und Halsleiden ꝛc.) wirkſames Heilmittel von der ſogenannten Centralen Vertriebs⸗ 
ſtelle diätetiſch⸗hygieniſcher Erzeugnifi: in Trieft angeprieſen, welches von dem Agenten 
Ernſt Weidemann in Liebenburg am Harz in Päckchen zu 60 Gramm Inhalt bei 
einem reellen Werthe von 5 bis 6 Pf. früher für den Preis von 2 Mark — jetzt 
1 Marl verkauft wird. Dief 3 Geheimmittel, welches angeblich aus einer nur in 
Rußland vorkommenden Knöterichpflanze gewonnen wird, beſteht, wie eine ſach⸗ 
verſtändige Unterſuchung ergeben hat, aus einfachem Vogelknöterich, der auf allen 
Wegen und oft auch in wenig verlehrsreichen ſtädtiſchen Straßen zwiſchen den 
Pflaſterſteinen wächſt. Es unterſcheidet ſich bon dem früher und jetzt unter gleichem 
Namen durch den Templinerſtraße Nr. 12 hierſelbſt wohnhaſten Albert Wolffsly 
und Paolo Homero in Trieſt angeprieſenen Mittel außer dem Preiſe nur noch 
durch einen ſtarken Zuſatz von unreinen Beſtandtheilen, wie Hühner⸗ und Tauben⸗ 
ſederreſten, ausgedroſchenen Kornähren ꝛc. Eine ſpezifiſche Heilwirkung hat das ge⸗ 
nannte Kraut nicht. Solches wird zur Warnung für das Publikum wiederholt 
hiermit bekannt gemacht. 5 

Berlin, den 29. Januar 1887. 


Der Polizei⸗Präſident. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Polizei ⸗Präſidenten von Berlin 
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Marienwerder, den 17. Februar 1887. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Ein unter der Bezeichnung „Esprit de Menthe“ gegen Kopfkolik und Kopf⸗ 
reißen für den Preis von 50 Pf. angeprieſenes Geheimmittel beſteht zuſolge amt⸗ 
licher ſachverſtändiger Prüfung lediglich aus Weingeiſt, welches mit Pfeffermünzöl 
und ein wenig Eſſigäther verſetzt iſt Der wahre Werth des Flaſcheninhalts beträgt 
zehn Pfennige, Dies wird Lierduch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 17. Januar 1887. 


Der Polizei⸗Präſident. 


Das unter dem Namen Hühneraugen Extrakt angeprieſene Geheim mittel, 
welches in Fläſchchen für 50 Pfennig und 1 Mark abgegeben wird, beſteht zufolge 
amtlicher chemiſcher Unterſuchung lediglich aus unreiner Eſſigſäure, welche durch 
glꝛichgültige organiſche Subſtanzen braun gefärbt iſt. Der wahre Werth eines A 
für den Preis von 50 Pfennig verkauften Fläſchens mit Inhalt beträgt 10 Pfennig. * 
Solches wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 17. Januar 1887. 


Der Polizei⸗Präſident. 


Im Mai v. Is. hat ein gewiſſer A. Freytag, Rittergutsbeſitzer in Brom⸗ 
berg in der Provinz Poſen, in der deutſchen Volkszeitung ein Geheimmittel allen 
Hals-, Bruſt⸗ und Lungenkranken als ſichere Rettung angeprieſen. 

Nach der von dem Ortsgeſundhöitsrath zu Karlsruhe veranlaßten Unter⸗ 
ſuchung beſteht das angeprieſene Geheimmittel in einer Latwerge, welche im Weſent⸗ 
lichen eine verdick e Abkochung von Malz, ſchleimige Pflanzenſtoffe und Obſt ent- 
halt und deren Preis von 5 Mark ein unangemeſſener hoher iſt. Dieſem Mittel 
kaun eine beſondere heilbringende Einwirkung nicht zuerkannt werden und die An- 
preiſung deſſelben als ſicheres Rettungsmittel aller Hals-, Bruſt⸗ und Lungen⸗ | 
franfheiten wird daher hiermit als eine unzutreffende bezeichnet. | 

Da dieſe Waare auch im hieſigen Bezirk Eingang gefunden hat, wird vor 
dem Ankauf derſelben hiermit gewarnt. 

Potsdam, den 6. Januar 1887. 


Der Regierungs⸗Präſident. ö 


werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. ) 
horn, den 2. März 1887, | 
l 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nachſtehende 


Unübertrefflieh bei 
Verdauungs störungen, 
welche sich in Appetitmangel, zeitweisen Uebelkeiten, Eckel, Verschleimung, Sod- 
brennen, träger Verdauung, Blähungen, unregelmässigem Stuhlgang, allgemeinem 
f Unbehagen, oder anderen ähnlichen Störungen äussern, 
Bei Blutandrang, Kopfschmerz, Schwindel allbewährt, repräsentiren sie ein 
mildes, sicher wirkendes, blutreinigendes Laxans, 
— ———— —äUüu— 
dessen curmässige Anwendung bei Magen- und Unterleibsbeschwerden, andauernder 
Stuhlverhaltung, Hömorrhoiden, Leber- und Gallenleiden, Gelbsucht ete, ärztlich 
allgemein empfohlen wird. 

Erhältlich überall in den Apotheken. En gros in den Droguen- u. Mineral- 
wasserhandl. Nur echt, wenn jede Dosis Lippmann's Schutzmarke trügt.] 


Central-Versandt: Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 


eln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

- ift kein Geheimmittel, ſondern 
ein ftreng reelles, ürztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel derſucht haben, 

doch wieder zum 

altbewährten ain · Erpeller 
geilen. Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſliche ze am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flasche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der 
Marke Anker als echt an. 
Vorrätig in den meiſten 9 


Bringe mein reichhaltiges Lager von 


Sürgen vom einfachſten bis zum 


feinften zu den billigſten 
Preiſen in Bedarfsfällen in Erinnerung. 


E. Stichel, 
Tiſchlermeiſter, St. Annenſtr. 189: 


Sur SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES GACAD-PULVER 
VORZÜGLICHE QUALITÄT Mi 7 


. ͤñ Ä—— . ——— ER 
Pfandleih⸗Anſtalt, 
F. Lewin, Bromberg, 
Friedrichſtraße No. 2. 
Werthſachen werden durch die Poſt 

unter Werthangabe ſtets angenommen. 


ALTE gutſitzende 
W Corsets 
Apotheken ) f 1 empfehlen Geschw. Bayer. 


ede ec , Neue starke Arbeitswagen 


tägl Fr. Wünsche, Berlin, Vermieth.-Com oir, 4“ vorräthig und billigſt bei 
Reelle Bedienung! S. Krüger, Wagenfabrikant. 


